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Kurs auf Panamerika! 


Präſident Rooſevelt hat auf dem Kreuzer 
„Indianapolis“ Kurs auf Buenos Aires genommen, 
um am 1. Dezember dort der Eröffnung der pan⸗ 
amerikaniſchen Friedenskonferenz beizuwohnen. 


In den Vereinigten Staaten von Amerika iſt man zwar 
durch den Seemannsſtreik, der einen großen Teil der Schiff⸗ 
fahrt ſtillgelegt hat, lebhaft beunruhigt, Präſident Rooſe⸗ 
velt iſt aber der Meinung, die Beilegung dieſes Lohnkonflikts 
könne auch von den zuſtändigen Inſtanzen in Waſhington be⸗ 
handelt werden. Der Friede der Welt ſei wichtiger, und um 
ihn zu ſichern, halte er ſeine Anweſenheit in Buenos Aires 
für notwendig. 

Auf der Tagesordnung der panamerikaniſchen 
Konferenz ſtehen außer einigen Punkten, die das Ver⸗ 
hältnis der Vereinigten Staaten zueinander betreffen, wie 
beiſpielsweiſe die Verbeſſerung der inneramerikaniſchen Ver⸗ 
kehrsverbindungen, der Austauſch von Profeſſoren und Stu⸗ 
denten, einige Fragen, bei denen manche europäiſchen Politiker 
der Meinung ſein könnten, ſie gehörten eher nach Genf als nach 
Buenos Aires. Das ſind z. B.: Die Vervollkommnung be⸗ 
ſtehender Antikriegsverträge, die Aufſtellung von Richtlinien 
über die Rechte und Pflichten neutraler Staaten, die Reform 
der Handelsbeziehungen unter Vermeidung jeglicher Bevor⸗ 
3 5 een Namentlich die erſten beiden 
8 e gehören ſozuſagen zu i = 
eher zuſagen zum eiſernen Beſtand der Völker⸗ 

Nun iſt ja bekannt, daß Genf ſeit Beſtehen des Völker⸗ 
ar in der Neuen Welt an Kredit nicht gerade gewonnen 
i Die Vereinigten Staaten ſelbſt, deren Präſident Woodrow 
3 ſeinerzeit den Völkerbundgedanken entwarf, haben die 

kißgeburt, die dabei ſchließlich unter dem Einfluß der euro- 
päiſchen Siegerſtaaten des Weltkrieges herauskam, verleugnet 
noch ehe das wenig ſchön geratene Kindlein den erſten Schrei 
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geſcheitert. Und die ſüdamerikaniſchen Staaten, di ö 
wohl ihren Beitritt erklärten, find immer eher alen den 

Wert des Völkerbundes geworden. Namentlich die Beobach⸗ 
tungen und Erfahrungen, die ſie in Genf im Zuſammenhang 
2 den Abrüſtungsverhandlungen und zuletzt mit dem kläg⸗ 
an Verſuch, eine Löſung der Abeſſinienfrage zu 
in eg mußten, haben ihren Glauben an die Nüblic- 
Für ieſes angeblichen Inſtruments des Völkerfriedens er⸗ 
8 ert und einige haben inzwiſchen ja ſchon die Schluß⸗ 
Ane daraus gezogen, aus dem Völkerbund auszutreten. 
u ſprach bereits davon, daß dieſen Vorläufern der ganze 
dag eh Südkontinent folgen werde. Drüben hatte man 
das Geführ gegenüber der Über kunchten Höflichkeit Genfs doch 
umer noch das beſſere Menſchentum zu repräfentieren. 


Dieſe Beſtrebungen haben nicht zuletzt dadurch Vorſchub 
LAIEN: daß der Völkerbund ſich im beſonderen unfähig er⸗ 
> inneramerikaniſche Streitigkeiten, wie zuletzt 
5 zwiſchen Bolivien und Paraguay, beizulegen, 
ante das in dem Augenblick, in dem die großen ſüdameri⸗ 
5 n Staaten ſich der Angelegenheit ſelbſt annahmen, 
Be kürzeſter Friſt gelang. Wozu brauchte man alſo 
er? Amerika hat ſich ohnedies in gewiſſem Sinne immer 
1 eine abgeſchloſſene Welt gefühlt und dieſes Bewußtſein 
81 8 zuletzt dadurch geſtärkt worden, daß die Vereinigten 
* en als der politiſch und wirtſchaftlich kräftigſte Faktor 
1 995 Eiferſucht auf die eigene Vorrangſtellung 
— a es großen Kontinents der weſtlichen Halbkugel 
er ie Verkündung der Monroe⸗Doktrin, durch 
beit jede Einmiſchung Europas in amerikaniſche Angelegen⸗ 
2 7 arundſätzlich zurückgewieſen wurde, war der Ausdruck 
* . 1 in der der Erdteil 

il unter europä a 
ſtanden hatte, endgültig e e 


Präſident Rooſevelt hat Anfang dieſes res die erſte 
Anregung dazu gegeben, die e e ee den 
5 nicht nur neu zu bekräftigen, ſondern von ihr 
id auch die Verwirklichung des Friedens 

. in der Welt unter amerikaniſcher 
a 2 ng zu befruchten. Im Februar wurde bekannt, daß 
e nach der Ratifizierung des Friedensprotokolls 
1 olivien und Paraguay alle amerikaniſchen Republiken 
Me ng großen Friedenskonferenz nach Waſhington ein⸗ 

\ Fan um dort Beſchlüſſe über die Organiſation eines be⸗ 
Aer Friedensſyſtems für die weſtliche Hälfte der Erdkugel 
l zuführen. Er wollte allen amerikaniſchen Staaten Vor⸗ 
Be 17 eine einheitliche Neutralitäts⸗Geſetzgebung unter⸗ 
— 1 ſſen. Seiner Meinung nach habe bisher die Maſchi⸗ 
Auge ga des Völkerbundes ſich in dem 

5 = id, in dem der Ausbruch von Feindſeligkeiten irgend- 

N mittelbar bevorſtand, immer als unzulänglich erwieſen 
n offenen Konflikt zu verhindern. 8 


„ Der Gedanke ei i 
iſt 5 e einer beſonderen Konferenz in Waſhington 
Dr rat aber: fallen: pelaffen orden. sand, wie . 
Roof 1 von Buenos Aires zeigt, will man die Gedanken 
ea jetzt im Rahmen der panamerikaniſchen Konferenz 
daß * Sie ſind ſo ſehr eigenes Geiſtesgut Rooſevelts, 
au fein. . Wunſch perſönlic in Buenos Aires anweſend 
Staaten egreift. Der Ausgang der Wahl in den Vereinigten 
daß er hat obendrein feine Autorität jo gewaltig geſtärkt. 
8 n e 9 5 3 Pe 50 die überragende wirt⸗ 
Std „die die Vereinigten Staaten im ganzen 
züdkontinent innehaben, geſtützt fein wird, ſondern eben su 


n den Ausgabeſtellen und 
mit Zuſtellgeld 3.80 zt. Bei 
Unter Streifband 


vor 


früher Oſtdeutſche Kundſchau 
Bromberger Tageblatt 


der mit einer ſeit langem 


durch den gewaltigen Nimbus, den a 
125 Millionen Volkes im 


nicht mehr erreichten Mehrheit des 
Norden gewählte Präſident in dieſem Augenblick hat. . 

Zweifellos werden ſich in Buenos Aires die erſten Schritte 
— wenn nicht mehr — zu einer Neuformung der Neuen 
Welt vollziehen. Geſchieht das aber, dann wird die Scheide⸗ 
linie gegen Europa ſchärfer werden, und es iſt wohl denkbar, 
daß dann eines Tages die Loslöſung Amerikas von den als 
unzulänglich erwieſenen politiſchen Inſtitutionen der Alten 
Welt in mehr oder weniger beſtimmter Form geſchieht. Pan⸗ 
amerika iſt dabei, aus einem Begriff politiſche Wirklichkeit 
zu werden. 


Selbſtmord Salengros. 


Wie DNB aus Paris meldet, hat ſich Junenminiſter 
Salengro in Lille, wo er gleichzeitig Bürgermeiſter war, 
durch Gasvergiftung das Leben genommen. Als die Haus⸗ 
hälterin des Innenminiſters am Mittwoch morgen die Woh⸗ 
nung betrat, um ihren Dienſt aufzunehmen, wurde ſie auf 
ſtarken Gasgeruch aufmerkſam. Sie eilte ſofort in das 
Schlafzimmer des Miniſters, wo fie ihn tot auſſand. Innen 
miniſter Salengro hatte Tür und Feuſter verſtopft und 
dann einen Gashahn geöffnet. 

Der Bruder des Innenminiſters gab der Preſſe ſol⸗ 
gende Erklärung ab: „Mein Bruder war ſeit langer Zeit 
ſehr mitgenommen, zunächſt durch den Tod ſeiner Frau 
im Mai 1935, dann aber auch durch verſchiedene Todes⸗ 
fälle, die ſich kürzlich in unſerer Familie ereignet haben. 
Sein Geſundheitszuſtand hat ſich in der letzten Zeit noch 
verſchlechtert. Der allgemeine Lügenfeldzug, der letzt⸗ 
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x f ifeln 
| en ihn unternommen wurde, hat ihn verzweife 

laßſen obgleich nichts davon übrig geblieben it er het 25 
das geben genommen.“ Die Beifehung Salengros findet 


am Sonnabend nachmittag in Lille ſtatt. a 
Miniſterpräſident Leon Blum iſt Mittwoch nachmittag 


in Lille eingetroffen. TA ; 
* 8 Palenare wurde 1890 in eee vis 
ö a N ät. Se 

ſtudierte die Rechte an der Pariſer Univerfi in Lille an. 


er Sozialdemokratiſchen Partei 
Kriegsausbruch ging Salengro als Radfahrer des 
> Infanterie⸗Regiments an die Front. 1915 2 * in 
deutſche Kriegsgefangenſchaft und kam kurz vor Been ei 
des Weltkrieges über die Schweiz mit einem Tra . . 5 
Schwerverletzter nach Frankreich zurück. 1 11 
zum Bürgermeiſter von Lille und im April 1928 e 8 5 
in die Kammer gewählt. Im Mai d. J. wurde 0 a 2 
Kabinett Leon Blum berufen. Als Innenminiſter e a 
mehrfach die Lohnſtreitigkeiten zu regeln, die vor Sn 
Monaten zu außergewöhnlich langwierigen reif 


ſchloß er ſich d 


von den Rechts; 
parteien wegen angeblicher Fahnenflucht im Oktober 
1915 ſtark bekämpft. 

zu einer erregten 


gangenen Freitag ; a 5 
Sn ie Auseinanderſetzung endete mit einer E 


ſchließung, in der zum Ausdruck kam, daß die 1 7 \ 
Feldzug gegen Salengro verurteile. Tut n ſetzte en 
franzöſiſche Rechtspreſſe den Feldzug gegen Salengro 1 


d fi is hat 
Der deutſche Geſchäftsträger in Par 
ſofort nach Bekanntwerden des Ablebens des e N 
Innenminiſters der Franzöſiſchen Regierung das Beile ö 


Reichsregierung ausgeſprochen. 


Deutſchland und Italien 


eriennen die Regierung Francos an. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau verbreitet folgende 
Meldung: i 

Nachdem die Regierung des Generals Franco von dem 
größten Teil des ſpaniſchen Staatsgebietes Beſitz ergriffen 
und nachdem die Entwicklung in den letzten Wochen immer 
deutlicher gezeigt hat, daß in den übrigen Teilen Spaniens von 
der Ausübung einer verantwortlichen Regterungsgewalt nicht 
mehr die Rede ſein kaun, hat ſich die Reichs regierung ent⸗ 
ſchloſſen, die Regierung des Generals Franco anzuerkennen 
und zur Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen einen Ge⸗ 
ſchäftsträger bei ihr zu beſtellen. Der neue deutſche Geſchäfts⸗ 
träger wird ſich alsbald an den Sitz der Regiernng des Ge⸗ 
nerals Franco begeben. Der bisherige deutſche Geſchäfts⸗ 
träger in Alicante iſt abberufen worden. Der Geſchäftsträger 
der früheren Spaniſchen Regierung hat Berlin auf eigenen 
Entſchluß bereits Anfang November verlaſſen. 


Aus Rom wird amtlich mitgeteilt: ER 
„Nachdem die Regiern des Generals Franco 8 
Teil Spaniens in Beſig genommen hat und nachdem die 
Entwicklung der Lage immer deutlicher zeigt, daß man in den 
übrigen Teilen Spaniens nicht mehr von der Ausübung einer 
verantwortlichen Regierungsgewalt ſprechen kann, hat die 


Faſziſtiſche Regierung beſchloſſen, die Regierung Generals 
Franco abe e werd ge ae re e eg 5 
n. 


nahme der diplomatischen Beziehungen zn 

Geſchäftsträger wird ſich ſofort nach Spanien begeben. Die 
gegenwärtige diplomatiſche Vertretung Italiens iſt ab⸗ 
berufen worden.“ 


liſchen Kreiſen betont, daß er 
Lage in nichts ändere. England 
dem Grundſatz der Nichteinmiſchung feſthalten. Die In⸗ 


kraftſetzung der geplanten Kontrolle auf dem Gebiet Spa⸗ 
niens 9 jetzt um ſo mehr an Bedeutung, als ſie von 
den beiden kämpfenden Parteien abhänge. Die Anerken⸗ 
nung der Regierung Franco durch Italien und Deutſch⸗ 

ſicht der maßgebenden britiſchen Kreiſe 
die Pflicht auf, auf General 
Sinne auszuüben, daß er ſich 
einſtimmig von allen im Nichteinmiſchungs⸗ 
darunter auch von Deutſch⸗ 
Kontrollplan ein⸗ 


mit dem E 
Ausſchuß vertretenen Ländern, 
land und Italien, angenommenen 


verſtanden erklärt. 5 Ra a 
Auch die Franzöſiſche Regierung will, wie die Polniſche 


Telegraphen⸗Agentur aus Paris meldet, den bis jetzt in der 
ſpaniſchen Frage eingenommenen Standpunkt nicht ändern. 
Das Außenminiſterium werde ſich in nächſter Zeit mit dem 
Marineminiſterium in 
zu treffen, mit dem Ziel, ] 
Eigentum der franzöſiſchen Bürger ſicherzuſtellen. 


Was wird Sowjetrußland tun? 

Ju römiſchen Preſſekreiſen legt man ſich im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Eutſchluß Berlins und Roms die Frage vor, 
welchen Standpunkt Sowjetrußland einnehmen und ob 
dieſes den Schritt der Jialieniſchen Regierung nicht als 
Vorwand benutzen werde, die Neutralitätsverpflichtungen 
offiziell abzubrechen. Unter ſolchen Umſtänden würde nach 


Verbindung ſetzen, um Maßnahmen 
in Barcelona das Leben und 


Anſicht dieſer Kreiſe Italien nicht umhin können, der Reale: 5 
0 i e Hilfe zu gewähren 8 
rung des Generals Franco eine offen er A 


Italieniſche halbamtliche Kreiſe erteilen 
keine Informationen. 

Wie die Havas⸗Agentur aus 
nächſten Zeit die Anerkennung der Reg 
Franco auch durch Oſterreich und 


Jubel in Salamanca. 

Salamanca, 19. November. (Eigene Meldung.) Der 
Staatschef des nationalen Spanien, General Franco 
hielt im Anſchluß an die ſpontanen Volkskundgebungen, die 
wie berichtet, anläßlich der Anerkennung der Spaniſchen 7 
Nationalregierung durch Deutſchland und Italien in Sala: 22 
manca ſtattgefunden haben, vom Balkon des Hauptquartiers * 
eine Rede, in der er darauf hinwies, daß der Entſchluß 1 
Deutſchlands und Italiens für das Leben Spaniens von a 
überragender Bedeutung ſei. Deutſchland und Italien ſeien Di 
heute, vereint mit Portugal und dem nationalen Spanien N 

ein Schutzwall für die Erhaltung des Chriſtentums er 
und der altehrwürdigen europäischen Kultur. Dieſer Tag 
ſei nicht nur ein Höhepunkt der ſpaniſchen Geſchichte, om 
dern auch der Geſchichte Europas. Der Schritt Deutſchlands 
und Italiens müſſe für alle Völker ein Anſporn ſein, auch 
ihrerſeits mitzuarbeiten an der Bekämpfung des alles ver⸗ 
nichtenden Bolſchewismus. f 1 


Rote Regierung proteſtiert. i 

London, 19. November. (Eigene Meldung.] Det 
Londoner Sender teilt mit, daß die Rote „Spaniſche Re⸗ 
gierung“ beim Völkerbund einen ſcharſen Proteſt gegen die 
Anerkennung der Spaniſchen Nationalregierung durch 
Deutſchland und Italien einbringen werde. 


Madrid im Feuer ſchwerer Artillerie. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, haben nationaliſtiſche 
Bombengeſchwader in der Nacht zum Mittwoch einen neuer 
Luftangriff auf die ſpaniſche Hauptſtadt durchgeführt, 
der zahlreiche Exploſionen und Brände ver⸗ 
urſachte. Auch die ſtärkſten marxiſtiſchen Bollwerke im 7 
Nordweſten Madrids, das berüchtigte ſogenaunte Muſter⸗ f 
Gefängnis und die Montana⸗Kaſerne ſtanden bei Sonnen: | 
untergang in Flammen, was nicht nur auf die Granaten und 
Fliegerbomben der nationalen Truppen, ſondern auch anf 
Dynamitſprengungen der Roten zurückzuführen war. Die 
Berluſte der roten Horden wurden allein am Dienstag auf 5 
23000 geſ 

Im übrigen wurde im Laufe des Dienstag von den 
Nationaliſten vor allem ſchwere Artillerie eingeſetzt. 
Ein 21 em⸗Geſchütz ſeuerte auf die Gegend weſtlich vom Nord- 
bahnhof, um den dort ſtehenden roten Panzerzug unſchädlich 
zu machen. Dieſer Panzerzug verfügt nur noch über eine 
Gleislänge von etwa 500 Metern, da die Bahnlinie, die aus 
dem Kopfbahnhof herausführt, im Norden bei der Überführung 
über den Manzanares durch nationale Truppen abgeſchnitten . 


worden iſt. 
Der Verkehr im Zentrum der Stadt iſt faſt unmöglich ge⸗ 


Wien meldet, wird in der 
ierung des Generals 


Ungarn erfolgen. 


worden. b | 1 
Die Lage der Stadt wird von Stunde zu Stunde Se 

15 unhaltbarer. . 5 “ 
Sämtliche Eiſenbabulinien befinden fich in Händen der Nation 
naliften, und der einzige Ausweg, die Eiſenbahnverbindung 


5 


7 


mit Valencia, liegt unter dem Feuer der Artillerie. General 
Franco hat jedoch angeordnet, daß die zahlreichen Flüchtlings⸗ 
kolonnen, die die Stadt verlaſſen, verſchont bleiben. 


Nationaler Kreuzer beſchießt kataloniſche Werften. 
Wie das „Journal“ berichtet, iſt am Dienstag nach⸗ 
mittag der nationale Panzerkreuzer „Cauarias“ vor dem 
Hafenſtädtchen Palamos an der katalaniſchen Küſte er: 
ſchienen und hat ein kleines ſpaniſches Handelsſchiff be⸗ 
ſchoſſen und zum Auslaufen gezwungen. Auſchließend hat 
der Kreuzer die katalaniſchen Häfen Palafrugell und Escala 
beſchoſſen, um ſchließlich vor der Grenzitadt Port⸗Bon zu 
erſcheinen, wo er jedoch von einer Beſchießung abſah. 

Die Nationale Regierung in Burgos hat, wie ver⸗ 
lautet, die ausländiſchen Regierungen aufgefordert, ihre 
Schiffe aus dem Hafen von Barcelona zurückzuziehen, da 
die Burgos⸗Regierung entſchloſſen ſei, mit allen Mitteln 
a von Kriegsmaterial in dieſem Hafen zu ver⸗ 

indern. 5 


N 


Bier weitere Reichsdeutſche 
in der Sowjetunion verhaitet. 


DNB meldet aus Moskau: Von Sowfetſeite ſind jetzt 
vier weitere Perſonen benannt worden, die von der gegen 
Reichsdeutſche gerichteten Verhaftungswelle betroffen wor⸗ 
den ſind. Die letzten Nachrichten enthüllen immer mehr den 
grotesken Charakter und die fantaſtiſche Konſtruk⸗ 
tion der Anſchuldigungen. Im beſonderen wird 
das Vorhandenſein einer ſtaatsfeindlichen Organiſation be⸗ 


bauptet, denn zahlreiche Verhaftete wurden unter dieſem 


Vorwand feſtgeſetzt. Z. B. ſoll der deutſche Ingenieur 
Hagemann, der in den Aluminiumwerken Saporoſhje 
angeſtellt war, andere Perſonen deutſcher und ſowjetruſſi⸗ 
ſcher Staatsangehörigkeit zu Spionagezwecken „an⸗ 
geworben“ und zu „Diverſionsakten“, d. h. zu Hand⸗ 
lungen gegen kriegswichtige Objekte veranlaßt haben. 

Bereits am 19. November wird in Nowoſibirſk ein öffent⸗ 
licher Prozeß vor Vertretern des Oberſten Militärgerichtshofes 
gegen den reichsdeutſchen Ingenieur Stickling ſtattfinden. 
Stickling, der ſeinerzeit als Bergbauſpezialiſt nach Kemme⸗ 
rowo in den mittelſibiriſchen Kohlenbezirk berufen wurde, 
wird nunmehr beſchuldigt, unter dieſen mit einer „konter⸗ 
revolutionären faſziſtiſchen Gruppe“ Sabotageakte in der Berg⸗ 
werksinduſtrie organiſiert zu haben. 


„Kollektiver Proteſtſchriti“ 
ſtößt auf Schwierigkeiten. 


Der Verſuch der franzöſiſchen Außenpolitik, von dem 
durch den deutſchen Schritt in der Frage der Verſailler 
Binnenſchiffahrtsklanſeln betroffenen Staaten die Zu⸗ 
ſtimmung zu einem „kollektiven Proteſtſchritt“ in Berlin 
1 ſtößt auſcheinend auf erhebliche Schwierig⸗ 
eiten. 


So heißt es u. a. im „Oeuvre“, der von Frankreich 
gewünſchte gemeinſame Schritt werde wahrſcheinlich nicht 
möglich ſein. Die Engliſche Regierung werde ſich darauf 
beſchränken, den deutſchen Schritt einfach zu bedauern. 
Belgien will die Lage prüfen, werde aber auf alle Fälle 
London folgen. Polen habe durch ſeinen Botſchafter 
wiſſen laſſen, daß es zunächſt noch abwarten wolle. 

Die Schweiz weigere ſich, Frankreich für eine 
Kollektivmaßnahme anzuſchließen. Dänemark ſehe den 
deutſchen Schritt als gegen Sowjetrußland gerichtet an. 
Holland habe ebenfalls keine günſtige Antwort in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Jtalien und Ungarn hätten ſogar klar 
und rundweg abgelehnt, ſich dem kollektiven Schritt anzu⸗ 
ſchließen. Litauen hat nicht mitzureden, da es von der 
Deutſchen Regierung nicht unterrichtet ſei. Oſterreich 
habe ſich darauf berufen, daß es doch nicht Mitunterzeichner 
des Verſailler Vertrages ſei und demnach alſo Deutſchland 
in feinen Augen keinen Verſtoß begangen habe. Bei Jug o⸗ 
ſlawien und Rumänien könne man auch nicht damit 
rechnen, daß dieſe beiden Länder ſich einem Proteſtſchritt 
Frankreichs anſchließen würden. Bulgarien habe dar⸗ 
auf hingewieſen, daß es ſich den Entſchlüſſen Jugoſlawiens 
und Rumäniens anſchließen werde. 

Infolgedeſſen, ſo ſtellt das „Oeuvre“ bekümmert feſt, müſſe 
man einſehen, daß Frankreich für eine „kollektive Demarche“ 
allein die Tſchechoſlowakei auf ſeiner Seite habe. Zu ähnlichen 
Schlußfolgerungen kommt das „Echo de Paris“. f 


Italieniſche Abſage an Frankreich. 


Der franzöſiſche Geſchäftsträger in Rom iſt am Mittwoch 
vom italieniſchen Außenminiſter Graf Ciando empfangen 
worden. Auf die Frage des franzöſiſchen Geſchäftsträgers, ob 
Italien bereit ſei, an einem kollektiven Proteſt gegen die Kün⸗ 
digung der internationalen Flußſchiffahrtbeſtimmungen des 
Verſailler Vertrages teilzunehmen, hat Graf Ciando eine ver⸗ 
neinende Antwort erteilt. ’ 


Salichmeldung über die Sixtiniſche Kapelle. 


Die Welt hat ſich vor kurzem mit einer Meldung des 
„Giornale d'Italia“ befaßt, nach welcher Papſt 
Pius XI. die übermalung der herrlichen Männerakte der 
Deckenfresken in der Sixtiniſchen Kapelle veranlaßt 
haben ſollte. Von zuſtändiger Seite wird jetzt die Herkunft 
dieſes vollkommen erfundenen Berichtes mitgeteilt. Es 
handelt ſich um die Intrige eines vor einigen Jahren 
durch die Fehlreſtauration des Hochaltars der St. Peters⸗ 
kirche kompromittierten Gemäldereſtaurators. Die Wieder⸗ 
herſtellung des von Kardinal Stefaneſchi um 1320 bei 
Giotto beſtellten Triptychons fand, da in roher Weiſe um⸗ 
fangreiche Teile der alten Malerei zerſtört wurden, die 
ſchärfſte Kritik der Sachverſtändigen. Die Folge war, daß 
der Reſtaurator aus den Dienſten der vatikaniſchen 
Muſeen entlaſſen wurde. Seit dieſer Zeit verſuchte er auf 
alle mögliche Weiſe gegen den Generalkonſervator der 
Vatikaniſchen Pinakothek, Profeſſor Biagetti, zu intrigieren. 

In dieſem Falle arbeitete er mit dem Kuckucksei, das 
er in die Redaktion der „Giornale d'Italia“ legte. Der 
Bericht wurde an einem Sonnabend abend verbreitet, da⸗ 
mit er vor Montag nicht auf ſeine Richtigkeit kontrolliert 
werden konnte, weil die vatikaniſchen Sammlungen Sonn⸗ 
tags geſchloſſen ſind. Auf dieſe Weiſe fand die Falſchmel⸗ 
dung ihren Weg in die Weltpreſſe. Profeſſor Biagetti hat 
auf Anfrage nochmals erklärt, daß bei der Wiederherſtel⸗ 
lung der Fresken bisher überhaupt nicht ein Milligramm 
Farbe gebraucht worden ſei! Die Reſtauration beſchränke 
ſich ausſchließlich auf die Reinigung der Bilder und auf die 
Befeſtigung der Farbſchichten auf dem Injektionswege. 


Ein konſervativer Wind 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die im Finanzminiſterium erfolgten Perſonaländerungen 
haben auf die breiteſten politiſchen und Beamtenkreiſe einen 
tiefen Eindruck gemacht. Bei dieſen Perſonaländerungen allein 
wird es — wie allgemein bekannt iſt, — nicht ſein Bewenden 
haben. In der allernächſten Zeit muß nämlich die Umbildung 
des Finanzminiſteriums gemäß dem neuen Statut durch⸗ 
geführt werden. Dieſe Reorganisation wird nebſt der eigent⸗ 
lichen Verwaltung des Miniſteriums auch die Verwaltung 
aller M o n op ole umfaſſen. Wie verlautet, ſoll die Tendenz 
bej:ehen, die Verwaltungen der Monopole zu einer einzigen 
Generaldirektion der Monopole zuſammenzufaſſen. 
Eine ſolche Neuordnung der Monopole müßte auch eine Reihe 
von Perſonaländerungen nach ſich ziehen. 


Als ein Ereignis von nicht Zeringer innenpolitiſcher Be⸗ 
deutung wird allgemein die Ernennung Kajetan Mo- 
rawſkis zum Uaterſtaatsſekretär und Stell⸗ 
vertreter des Finanzminiſters gewertet. Die 
Funktion eines Stellvertretecs des Miniſters, die bisher 
keinem Vizemini ter verliehen worden war, erhöht den Rang 
des neuen Unterſtaalsſekretärs über den aller anderen Vize⸗ 
miniſter. Kajetan Morawſki hat eine ausgeſprochen politiſche 
Marke. War er doch Leiter des Außenminiſteriums und gehörte 
als ſolcher dem Witos⸗Kabinett zur Zeit der Mai⸗ 
Ummälzung im Jahre 1926 an. Der „Goniec War: 
Taamjfi“ charakteriſiert die Stellung des Unterſtaatsſekretärs 
Morawſki im Lager der Konſervativen als die des Vertreters 
der Poſenſchen konſervativen Fraktion, die zu der offiziellen 
Leitung der konſervativen Gruppe (Fürſt Radziwilh in einer 
gewiſſen Oppoſition ſtehe. Dieſe ſogenannte „großpolniſche“ 
Gruppe, aus der Kajetan Morawfti hervorgeht, ſoll die Abſicht 
haben. in naher Zeit ein beſonderes Preſſeorgan zu gründen. 

Die Ernennung des neuen Unterſtaatsſekretärs, der eine 
ausgeprägte politiſche Phyſiognomie hat, gibt den politiſchen 
Kreiſen Anſtoß zu politiſch⸗meteorologiſchen Betrachtungen 
und zu Schlüſſen bezüglich der Winde, die gegenwärtig in den 
böchſten Regionen des Staates wehen. Dieſe Ernennung war 
für die politiſchen kreiſe ganz überraſchend und löſt inter⸗ 
eſſante Vermutungen über die Gründe aus, welche die Ver⸗ 
ſtärkung des regierenden Kreiſes durch eine prominente kon⸗ 
ſervative Perſönlichkeit verurſacht haben. 

Die Linke der Sanierung hat jetzt — dies iſt in dieſem 
Zuſammenhange zu erwähnen — arge Nöte zu beſtehen. 
Gegenüber den Mächten, die in zunehmendem Maße dem 
Radikalismus auf allen Gebieten zu Leibe rücken, befindet 
ſich der linke Flügel der Sanierung in einem Rückzuge, der 
ſogar manche Merkmale der Panik aufweiſt. Um fo mehr, als 


Verbrecherhochſchule 
in Schanghai ausgehoben! 


Piratenzöglinge beſtanden „summa cum laude“. 


Die Polizei in Schanghai iſt durch die Feſt⸗ 
nahme einer Anzahl Verbrecher auf eine bereits 
ſeit längerer Zeit beſtehende Verbrecherſchule ge⸗ 
itoßen, die nicht weniger als tauſend „Schüler“ aus⸗ 

gebildet hat. N 


In keinem Land der Erde it das Verbrecherweſen jo 
verbreitet, wie in China. Die landläufige Meinung, daß 
Amerika das klaſſiſche Land der Verbrecher ſei, ſtimmt nicht, 
zumal die amerikaniſchen Behörden mit erbarmungsloſer 
Rückſichtsloſigkeit das Gangſtertum in allen Erſcheinungs⸗ 
formen bekämpft. 


Auch die chineſiſchen Behörden führen dieſen Kampf, 
aber es iſt eine Siſyphus⸗Arbeit. Ganz abgeſehen davon, 
daß die Folge der ſahrzehntelangen Wirren die ſtaatliche 
Autorität an ſich nicht ſtark genug iſt, um ſich gegen das Ver⸗ 
brechertum durchzuſetzen, iſt deſſen Organiſation und innerer 
Zuſammenhang ganz außerordentlich ſtark. Eine der 
ſchlimmſten Plagen ſind die Seeräuber, die ſich ſogar 
eine eigene Königin gegeben hatten und unumſchränkt ge⸗ 
wiſſe Teile der chineſiſchen Gewäſſer beherrſchten. Selbſt 
aus ländiſche Schiffe wurden gekapert und ausgeraubt. Auf 
dem Lande iſt das Banditenkum faſt etwas Selbſtverſtänd⸗ 
liches. Überfälle und Erpreſſungen, ja ſelbſt Ermordun⸗ 
gen der Geiſeln, find an der Tagesordnung. Die 
Verbrecher bilden große Gemeinſchaften, die ſich ſogar mit 
Maſchinengewehren bewaffnen, und der Polizei und den 
Truppen regelmäßige Schlachten zu Waſſer und zur Lande 
liefern. 

Obwohl das Berbrecherheer ſtändig ſtarke Verluſte er- 
leidet, rekrutiert es ſich immer wieder von neuem. Wo 
nimmt es dieſe Rekruten her? Daß es regelrechte Ver⸗ 
brecherſchulen gibt, iſt bekannt. Sie zu entdecken, iſt 
außerordentlich ſchwierig, weil die Verbrecher und ihr An⸗ 
hang größtenteils von der Bevölkerung geſchützt werden. 
Jetzt iſt es allerdings der Polizei von Schanghai geglückt, 
durch die Verhaftung einiger Verbrecher auf die Schliche 
einer beſonderen Verbrecherſchule zu kommen. Sie beſteht 
bereits ſeit fünf Jahren, und über tauſend Schüler haben 
ihr „Examen“ an dieſer „Hochſchule“ des Einbruchs und 
Diebſtahls mit Erfolg beſtanden. Die Unterrichts kurſe fin- 
gen nämlich mit dem einfachen Taſchendiebſtahl an und en- 


deten mit der kunſtgerechten Offnung der ſtärkſten Bank⸗ 


treſore. 

Freilich hatten dieſe „Studien“ mit akademiſcher Frei⸗ 
heit nichts zu tun, denn die Schüler wurden bei dem ge⸗ 
ringſten Verſehen nicht nur hart, ſondern geradezu grauſam 
beſtraft. Iſt doch der Chineſe ein Meiſter in der Erfin⸗ 
dung ſchmerzlichſter Folterqualen. Selbſt die berüchtigte 
Waſſerfolter, bei der in beſtimmten Abſtänden ein Tropfen 
auf dieſelbe Körperſtelle fällt, fehlte nicht. Die ausgebilde⸗ 
ten Schüler mußten beim Verlaſſen der Anſtalt einen Ver⸗ 
trag unterſchreiben, wonach ſie einen gewiſſen Teil ihres 
im freien Wettbewerb errungenen „ehrlichen Verdienſtes“ 
ihren Lehrern abgeben mußten. Die Lehrer waren ehe⸗ 
malige oft beſtrafte und geriſſene Verbrecher, die auf dieſe 


wenig riskante Art ihr Leben friſteten. Sie werden wahr⸗ 


ſcheinlich gut verdient haben! Die Aufdeckung der Ver⸗ 
brecherſchule in Schanghai iſt aber nur ein Fall, wie viele 
ihrer Art mögen noch in China beſtehen! 

* 


Zwei Häuſer durch Gasexplojion 
5 in die Luft gefprengt. 
Durch eine heftige Gasexploſion wurden am Dienstag 
abend in Neweaſtle-on⸗Tyne in England zwei Wohnhäuſer 
buchſtäblich in die Luft geſprengt. Soweit bisher feſtſteht, 
ſind vier Perſonen getötet und neun ſchwer ver⸗ 
letzt worden. Nach einer Meldung des „Daily Herald“ 
ſollen ſogar acht Perſonen ums Leben gekommen ſein. 


\ 


die nicht nationaliſtiſchen Oppoſitionsgruppen, und zwar die 
PPS und die Volksparteien, der Anbiederungen und freund- 
lichen Winken ſeitens der Linken der Sanerung die kalte 
Schulter zeigen. Der Schwerpunkt der Innenpolitik der Re⸗ 
gierung verſchiebt ſich immer deutlicher nach rechts. Das br 
deutet zugleich eine Vergrößerung der Einflußſphäre des ſtell⸗ 
vertretenden Miniſterpräſidenten und Finanzminiſters 
Kwiatkowſki, in dem die Allgemeinheit den Exponenten 
der beſonderen Intentionen des Staatspräſidenten zu ſehen 
wähnt. Kwiatkowſki neigt als Menſch offenbar zu den be 
harrenden und traditionellen Kräften der Volksgemeinſchaſt 
hin, was ſich zum Teil durch die im Chyrower Jeſuiten⸗ Gym 
naſium genoſſene Erziehung erklären läßt. Als Ingenient 
hatte der Miniſter wohl ſtets ein tiefes Intereſſe für wirt 
ſchaftliche Probleme, aber ein viel geringeres für ſoziale 
Probleme bekundet. ei 

In Anbetracht deſſen, daß die Wirtſchaftspolitik neben der 
Außenpolitik, welche die Domäne des Miniſters Beck bleibt, 
gegenwärtig im zivilen Staatsleben den erſten Rang be⸗ 
anſprucht und ihn auch beſitzt, vermag eine Perſönlichkeit von 
der Art des Miniſters Kwiatkowſki im Minifterrat einen Ein⸗ 
fluß zu gewinnen und zu behaupten, der den aller anderen 
zivilen Miniſter ſtark überwiegt. Damit iſt — um es kurz 
zu ſagen — die Möglichkeit einer Erfolg verheißenden Offen⸗ 
ſive, welche von der Rechten der Sanierung aus im Gange til, 
gegeben. Die Ernennung des hochkonſervativen Morawiki 
zum Stellvertreter des Finanzminiſters ift — militäriſch aus⸗ 
gedrückt — als Beſetzung des erſten wichtigen Brückenpfeilers 
durch die vorſtoßenden und Raum gewinnenden Kräfte der 
konſervativen Armee im polniſchen Staatsleben anzuſehen. 


Anterſtaatsſetretär Morawſti. 


3 Der neu ernannte Unterſtaatsſekretär im Finanz: 
miniſterium, Kajetan Dzierzykraj⸗Morawſki, iſt 
am 19. April 1892 in Jurkowo (Wojewodſchaft Poſen) geboren. 
In Liſſa abſolvierte er das Gymnaſium und dann die volks⸗ 
wirtſchaftliche Fakultät an den Univerſitäten in Leipzig und 
ünchen. Am 1. Oktober 1918 trat Kajetan Morawfki als 
Referent des Staatsdepartements in den Staatsdienſt ein. Er 
wurde ſpäter Abteilungschef und Departementsdirektor im 
Außenminiſterium. Im Jahre 1923 wurde er zum polniſchen 
Generalkommiſſar in Danzig und im Jahre 1924 zum Dele⸗ 
gierten beim Völkerbund ernannt. Im Jahre 1925 wurde er 
Staatsſekretär für Oberſchleſien und noch in demſelben Jahre 1 
Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium. Von 19271939 war 
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Ein Vitamin gegen die Bluterkranlung? 


Angariſcher Profe ; 
bi a bu feſſor ſetzt Vitaminſuche 


Der Vitamin⸗Jorſcher Profeſſor Szent- 
györgyi an der Szegediner Univerſität (Ungarn) 
der bereits das Vitamin O entdeckt hat, hat nun⸗ 
mehr mitgeteilt, daß ihm die Entdeckung eines 
neuen Vitamins geglückt iſt, das zur Heilung von 
Blutungen, im beſonderen der Bluterkrankheit bel, 
tragen ſolIl. W 


Profeſſor Szentgyörgyi iſt ſeit einer Reihe von Jahren 
Spezialiſt auf dem Gebiete der Vitaminforſchung. Zu Be⸗ 
ginn der 30er Jahre hat er das C-Bitamin gefunden, das das 
wirkſamſte Vitamin des Zitronenſaftes iſt und ſich auch in 
einer Reihe von anderen Nahrungsmitteln wie z. B. im 
Paprika findet. 8 


Mit der Entdeckung eines Vitamins allein iſt es freilich N 
nicht getan. So wichtig fie natürlich it. Für die Wiſſen⸗ 
ſchaft verwertbar wird ein Vitamin erſt, wenn es gelingt, 
es chemiſch rein darzustellen und in feinem chemiſchen Auf⸗ 
bau zu klären. Es iſt bisher zweimal gelungen, beim Vi⸗ 
tamin D, dem wirkſamſten Beſtandteil des Lebertrans, und 
inzwiſchen auch beim Vitamin C. # 


Da es der mediziniſchen Wiſſenſchaft bekannt war, daß 
bei C-Bitamin-mangel die gefürchteſte Zahnfleiſchkrankheit, 
der Skorbut, auftritt, hat man zunächſt den Einfluß des 
C-Vitamins auf dieſe Erkrankung ſtudiert und dabei die 
wichtige Entdeckung gemacht, daß Zahnfleiſchblutungen ſich 
unter dem Einfluß dieſes Vitamins nicht nur verringern, 
ſondern nach geeigneter Behandlung ſogar völlig aufhören, 
Dadurch war der Anſtoß gegeben, die Unterſuchungen auch 
auf andere Krankheiten auszudehnen, die mit Blutungen 
verbunden find. Profeſſor Szentgyörgyi hat ſich dabei auch 
an die ſchwierigſte aller Bluterkrankungen gewagt, die bis⸗ 
her der Wiſſenſchaſt das größte Hindernis entgegengeſetzl 
hat, die Hämophilie. f 


Es handelt ſich dabei um die geheimnisvolle Bluter⸗ 
krankung, bei der ein von ihr betroffener Menſch ſchon bei 
der geringſten Verletzung äußerer oder innerer Art ret 
tungslos verbluten muß, weil das Blut nicht zu gerinnen 
imſtande iſt. Dieſe Krankheit iſt verhältnismäßig ſelten. 
Von ihr werden ſteis nur Männer befallen, währen 
Frauen die Krankheit übertragen können, ohne unter ihr 
zu leiden. Der Grund liegt vor allem in der Inzucht naher 
Verwandter, weshalb die Bluterkrankung am häufigſten in 
fürſtlichen Familien vorkommt, weil dort die Verſippung 
untereinander bereits ſehr ſtark vorgeſchritten iſt. Von den 
männlichen Nachkommen der Königin Viktoria von Eng 
land find mehrere Enkel und Urenkel infolge der Bluter 
krankung frühzeitig verſtorben. Zu ihnen gehörte u. a. den 
letzte Zarewitſch, der einzige Sohn Nikolaus II. Auch in 


das preußiſche Königshaus find durch die Königin Viktoria 
mehrere Fälle von Bluterkrankungen verpflanzt worden. 
Vor zwei Jahren iſt auch ein Sohn des letzten ſpaniſchen 
Königs daran geſtorben, weil er bei einem Automobilunſa 
eine Verletzung des Magens davongetragen hatte, an der 
er hilflos verbluten mußte. Alle Verſuche, ein Gerinnungs⸗ 
mittel zu finden, waren bisher vergeblich. Jetzt iſt es dureh 
Anwendung des Vitamins ( geglückt, die Gerinnungs' 
fähigkeit bei Blutern auf faſt normale Werte zu bringen 
Der Entdecker will ſeine Forſchungsergebniſſe der Wiſſen 
ſchaft zur Nachprüfung unterbreiten. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
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oem Honda cn Bl 
91 (+ 1,99, Grauden +”) 
2.28 ( 5 
Dirſchau + 1.90 (+ 1 95 Einlage 
＋ 2.72 (+ .). (In Klammern 


N 


le an Se re 
ä Ä 3 
\ 


# Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
4 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


1 Bromberg, 19. November. 


4 E . 2 
| Leichte Niederſchläge. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach leichten Niederſchlägen Neigung zur Auf⸗ 
heiterung an. 


Konzert des Männergeſangverein „Liedertafel“ 


Zum zweiten Mal iſt der Männergeſangverein 
„Liedertafel“-Bromberg in dieſem Jahr mit einer größeren 
muſikaliſchen Veranſtaltung an die Offentlichkeit getreten. 

| it Genugtuung konnte man beim erjten Konzert im Zivil⸗ 

N Kaſino feſtſtellen, daß der Chor (dem inzwiſchen ein Frauen⸗ 

f Lor angegliedert worden war) unter der Leitung ſeines 
Dirigenten W. Schramm eine unverkennbare Entwick⸗ 
lung genommen hat. Der Männerchor konnte von dieſem 
erfreulichen Erfolg den Hauptteil beanſpruchen. 

Herr Schramm iſt nunmehr im gut beſetzten Schützen⸗ 


3 hausſaal mit ſeiner Sängerſchar mit einer größeren Ver⸗ 


anſtaltung hervorgetreten. Die Werbungen der „Lieder⸗ 
tafel“ waren erfreulicherweiſe nicht vergebens geweſen. 
Seit langem iſt eine Konzert⸗Veranſtaltung eines ein⸗ 
heimiſchen Vereins (der wie jeder andere naturgemäß mit 
Vorurteilen lokaler Natur zu rechnen hat) nicht ſo gut be⸗ 
ſucht geweſen, wie dieſer Beethoven⸗ und Wagner⸗Abend. 
Die „Liedertafel“ hat den Boden ihrer eigentlichen Wirk⸗ 
ſamkeit und der ſich geſtellten Aufgabe verlaſſen, in dieſem 
Konzert herrſchte das Orcheſter als Solo⸗Apparat und da⸗ 
neben der Gemiſchte Chor. 

Wenn man um die Entwicklung und das kulturelle Schaffen 
eines deutſchen Geſangvereins bedacht ſein will, dann gehört 
die Beurteilung ſeiner Leiſtung und ſeines Werks im Dienſt 
des deutſchen Liedes in den Vordergrund. Daher ſei zunächſt 
feſtgeſtellt, daß der gemiſchte Chor der „Liedertafel“ heut eine 
beachtliche Stufe erreicht hat. Abgeſehen von dem als Standart⸗ 

Li werk aller deutſchen Geſangvereine anzuſehenden Beethovens 
N „Die Himmel rühmen“ (deſſen muſikaliſch anſprechende Wieder: 
gabe zur Selbſtverſtändlichkeit zählt) iſt Wagner mit Chören 
aus „Lohengrin“ und „Tannhäuſer“ zitiert worden. „Der 
Einzug der Gäſte auf der Wartburg“ war die choriſtiſch beſte 
und beſonders ſorgfältig vorbereitete Darbietung, die von dem 
Narfen Chor mit ganzer Begeiſterung geſungen wurde. Der 
Schlußchor des 1. Aktes und der bekannte Brautchor aus 
„Lohengrin“ zeigten gleichfalls eine gute Chorarbeit. In 
dieſem Falle zeigte ſich der Männerchor klanglich den Frauen⸗ 
ſtimmen überlegen. Man darf dabei nicht außer acht laſſen, daß 
Opernauszüge auf dem Konzertpodium meiſt große Gefahren 
teten; dieſen Gefahren verſuchte Herr Schramm mit viel- 
fachem Erfolg aus dem Wege zu gehen. Beim langen Orcheſter⸗ 
Part im 1. Akt des Lohengrin laſſen ſich die Soloſtimmen 
* allerdings nicht hinwegdenken. Für alle Wagneranhänger 
| war diefer Teil des Programms eine ganz beſondere Freude, 
die ſich auch in wohlverdientem Beifall kundgab. 
Etwa die Hälfte der Programmdauer gehörte den 
Otrcheſterdarbietungen. Das Orcheſter des Verbandes der 
Verufsmuſiker Bromberg hat ſich der vielfach ſehr ſchwieri⸗ 
gen Aufgabe zufriedenſtellend entledigt. Der an ſich vor⸗ 
bleandene ſtiliſtiſche i zwiſchen Beethoven und 
Wagner wurde durch eine längere Pauſe gemäßigt. Herr 
Schramm dirigierte die „Egmont“⸗Ouvertüre mit ganzer 
Einfühlung in die Struktur dieſes ſchönen und äußerſt 
klaren Beethoven⸗Werkes. Das von vielen Dirigenten ge⸗ 
fürchtete Allegretto der 7. Symphonie pflegt durch die 
„dünne Orcheſterſprache“ eine harte Nuß zu ſein, daher wird 
dieſe Beethoven⸗Symphonie verhältnismäßig wenig geſpielt. 
Trotz kleiner Schwierigkeiten hat ſich unter der Leitung des 
Herrn Schramm das Orcheſter durch dieſes Geſtrüpp gut 
und den Erwartungen entſprechend hindurchführen laſſen. 
Der ſichtbarſte Erfolg wurde dem Orcheſter in Wagner zu⸗ 
eil. Hier vereinigten ſich Chor und Orcheſter zu ſchönen 
und anſprechenden Leiſtungen, die in der Schlußdarbietung 
N den Höhepunkt fanden. 
\ 5 Der „Liedertafel“, die hoffentlich bald wieder mit einem 
\ BVolksliederabend hervortreten wird, wurde reicher Beifall 
gezollt. 3 . 8. 


Warnung vor Glücksſpielern! 


Eine Bande, die ausgezeichnet organiſiert iſt, betätigt ſich 
in Bromberg und weiß durch Glücksſpiele Naive oft um be⸗ 
trächtliche Beträge zu bringen. Die Gauner arbeiten mit 
verſchiedenen Tricks. Während ſie an einem Tage mit drei 
Blechplättchen „auftreten“, haben ſie an einem anderen Tage 
drei Fingerhüte zur Verfügung, wobei es ſich aber um be⸗ 
Sanders angefertigte ſechseckige Holzhüte handelt. Auch das 
iebte Dreiblattſpiel gehört zu dem Repertoir der Gauner. 
Während einer von den Leuten die Bank hält, und einige 
andere vorgeben, fremd zu ſein und ein Spielchen machen, 
und eine Anzahl anderer Männer damit beſchäftigt, den Spiel⸗ 
— „abzuſchirmen“, d. h. fie haben alle Zugangsſtraßen zu 
em Platz beſetzt, auf dem ſich die Spielbank befindet. Erſcheint 
ein Schutzmann in der Nähe, fo ertönt ein Pfiff und alle An⸗ 
kldbrigen der Bande verſchwinden im Augenblick. Gewöhnlich 
3 bt dann nur das Opfer zurück, das dem Schutzmann mit⸗ 
eilt, daß es einige ſchwer erarbeitete Zloty auf leichtſinnige 
1 iſe losgeworden iſt. Der Mann. der die Bank zu hallen 
‚legt, verfügt über unglaubliche Fingerfertigkeit und kaun 
die Naiven ſehr leicht täuſchen. Zu dem beſonderen Trick 
fehr dabei, daß die ſogenannten Anreißer, (das ſind die⸗ 
nigen Mitglieder der Bande, die Naive zum Spiel anregen 
er gerd ſich dem Bankhalter gegenüber fremd ſtellen) regelmäßig 
D rinnen. Denn der Dumme muß ja zunächſt den Eindruck 
b halten. daß bei dieſer Spielbank etwas zu holen iſt. 
| hörden warnen vor der Bande und empfehlen bei ihrem 
A - mſtauchen unverzüglich die Polizei zu benachrichtigen. 


muff Achtung, Jahrgang 1916! Bis zum 30. November 
ſich len die männlichen Angehörigen des Jahrganges 1916 
der K. nochmaligen Regiſtrierung bei der Militärabteilung 
Nr „tadtverwaltung, Burgſtraße (Grodzka) 25, Zimmer 
e 95 melden. 
kamm In einem Vetrugsprozeß hatte ſich vor der Straf⸗ 
woljn er des hieſigen Bezirksgerichts die 25jährige, hier 
Ankloalte Stefanſa Donarſka zu verantworten. Die 
Berk abeſchrift legt ihr zur Laſt, daß fie durch widerrechtliche 
oer uf eines Hausgrundſtücks den 75 jährigen Rudolf 
KR Prozeſſen 2050 Zloty geſchädigt habe. Der Sachverhalt dieſes 
ken nes ist folgender: Im März d. J. kaufte die Donarſka 
fie, Frau Agnieſzka Szumilak ein Hausgrund⸗ 
N uf dieſem Grundstück laſtete eine Schuld in Höhe 


Die 


der oben angegebenen Summe zugunſten des Alber, die 
jedoch nicht hypothekariſch eingetragen war. Bei Ab⸗ 
ſchließung des Kaufvertrages wurde die Schuld von der 
Angeklagten übernommen, die ſich gleichzeitig verpflichtete, 
dem A. das Geld zurückzuzahlen. Einige Monate hindurch 
zahlte ſie von dieſer Schuld auch pünktlich die Zinſen an ihn. 
Später verkaufte ſie das Grundſtück an die Eheleute Marie 
und Jözef Piwonſki, kaufte aber ſofort wieder ein anderes 
Haus und trug im Grundbuch als Beſitzer ihren Bruder 
ein. Auf dieſe Weiſe hatte die Donarſka es verſtanden, ſich 
ihrer Verpflichtung der Rückzahlung der Schuld an den A. 
zu entziehen. Vor Gericht bekennt ſich die Angeklagte nicht 
zur Schuld. Angeblich will ſie von einem Sekretär eine 
löſchungsfähige Quittung erhalten haben, wonach die Schuld 
an den A. bereits beglichen war, was aber nicht zutrifft. 
Nach Vernehmung verſchiedener Zeugen erkannte das Ge⸗ 
richt die D. des ihr zur Laſt gelegten Vergehens für ſchuldig 
und verurteilte fie zu 6 Monaten Gefängnis mit 2jährigem 
Strafaufſchub, unter der Bedingung, daß ſie innerhalb eines 
halben Jahres an den A. die 3050 Ztoty entweder in bar 
zurückzahlt oder aber das Geld hypothekariſch ſicherſtellt. 
§ Vor dem Schuellrichter des hieſigen Burggerichts 
hatte ſich der 24jährige Arbeiter Jan Kapitanſki wegen 
Handtaſchenraubes zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte hatte, wie unſeren Leſern erinnerlich iſt, am ver⸗ 
gangenen Sonntag in den Abendſtunden auf der Brücken⸗ 
ſtraße der Gattin des Redakteurs Kiedrowſki die Handtaſche 
mit 8 Ztoty Inhalt entriſſen. Auf die Hilferufe der Be⸗ 
ſtohlenen gelang es einem Poliziſten, den frechen Straßen⸗ 
räuber zu verhaften. Der Angeklagte gibt vor Gericht an, 
daß er vor etwa 14 Tagen aus ſeiner Heimatſtadt Marzewo 
im Kreiſe Konin hierhergekommen ſei, um ſich Arbeit zu 
ſuchen. Während der ganzen Zeit habe er ſein Leben durch 
Betteln gefriſtet. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs 
Monaten Gefängnis. 5 
OANOANOAND, 2 
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wie feid ihr bleich geworden, 
Du Rag, du weite Flur, 

Du buntes Meer von Blumen, 
Du ſproſſende Natur! 


wie feid ihr ſtill geworden, 
Ihr Vögelein im Wald! 
Du Nachtigall, du Lerche. 
Ihr Sänger taufendfalt! 


Wo find die Augenfterne 
Und deiner Wangen Pracht. 
Dein trautes Lied geblieben? 
verweht in einer Nacht? 


Wohl ſtumm und fahl, nicht tot, 
Nur facht zur Ruh begeben, 

Weckt euch ein neuer Lenz 

Zu neuem ſel'gen Leben. 


Tee eee 


§ Einbrücher und Diebſtähle. Eine Anzahl Obſtbäume 
wurden dem Jan Szlopa, Fordonerſtraße 42, aus ſeinem 
Garten geſtohlen. — Einen Fahrraddiebſtahl meldete 
Alojzy Chaſzko, wohnhaft in Waldau, Kreis Zempelburg, 
bei der Polizei. — Katarzyna Zawadzka, Strehlkeſtraße 
(Weſola) 7, wurde ein Wagen im Werte von 100 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — Dem Tiſchler Henryk Glyda, Eliſabethſtraße 
(Sniadeckich) 25, wurde Handwerkszeug aus dem Bootshaus des 
Ruderklubs „Gry“ geſtohlen. In einem Lokal wurden 
dem Eliſabethſtraße 3 wohnhaften Peter Badziniki 200 
Zloty geſtohlen. — Auf der Bahnhofſtraße wurde dem Fran⸗ 
eiſgek Czeimowſki ein Fahrrad entwendet, das er unbeauſſichtigt 
vor dem Hauſe Nr. 40 der genannten Straße ſtehen gelaſſen 
hatte. Ein Mantel, ein wollener Schal und 8 Zloty 
Bargeld wurden dem Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 79 wohn⸗ 
haften Szezepan Frank entwendet. — Jan Sitarek, Dorf⸗ 
ſtraße (Smolenſka) 11, meldete, daß ihm ein Fahrrad auf der 
Fordonerſtraße entwendet wurde. Aus dem Stall der 
Frau Ida Schewe ſ in Lochowo, Kreis Bromberg, ſtahlen Ein⸗ 
brecher ſechs Gänſe. BVZ 

§ Wegen Körperverletzung hatte fih vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts der 32jährige Arbeiter 
Staniſtaw Blazejezak von hier zu verantworten. Am 
18. Juli d. J. kam es zwiſchen ihm und der Ehefrau An⸗ 
tonina Siejow zu einer Auseinanderſetzung, in deren 
Verlauf B. ſich an der Frau tätlich vergriff. Jufolge der 
erlittenen Schläge trat bei der Mißhandelten, die ſich in 
anderen Umſtänden befand, eine Frühgeburt ein. Der An⸗ 
geklagte bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld und gibt 
an, daß die S. nicht von ihm, ſondern von ihrem Manne 
geſchlagen worden ſei. Nach durchgeführter Beweisauf⸗ 
nahme wurde B., der bereits vorbeſtraft iſt, zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 

Wegen Verleumdung hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der jährige Winkelkonſulent Julian Dzta⸗ 
mecki von hier zu verantworten. Während einer im 
September d. J. gegen ihn ſtattgefundenen Gerichtsverhand⸗ 
lung vor dem Burggericht beſchuldigte er den öffentlichen 
Ankläger, daß dieſer ihm feindlich geſinnt ſei und außerdem 
brachte er noch andere Verdächtigungen gegen den Beamten 
vor. Das Gericht verurteilte D. zu vier Monaten Arreſt 
und zu 20 Zkoty. Geloſtrafe. 2 : 


Vereine, Veranſtaltungen b 
und beſondere Nachrichten. 


Muſikaliſche Beſper. Der Bromberger Bachverein veranſtaltet am 
kommenden Sonntag, dem 22. d. M. (Totenſonntag), die tradi⸗ 
tionelle Veſper. Soliſtin iſt die bekannte Danziger Sopraniſtin 
Elvira Hausdörfer, an der Orgel Georg Jaedeke, Chor des 
Bachvereins. — Beginn 5 Uhr nachmittags. Eintritt frei. (7889 


Weihnachtsausſtellung „Häuslicher Fleiß“ vom 1. bis 3. Dezember 
im Ziwilkaſino. Schluß der Anmeldungen am 26. November 
Maria. Focha 36. Deutſcher Frauenbund. (7872 


Schulverein Deutſches Privatgymnaſium. Mitgliederverſammluug 
am Freitag, dem 20. November, 20 Uhr, im oberen Saale des 
Zivilkaſinos. Tagesordnung: 1. Kaſſenbericht, 2. Entlaſtung, 
3. Exſatzwahlen, 4. Bericht des Direktors, 3. Vortrag: Be⸗ 
rufswahl und Fachſchulen. — Im Anſchluß an den Vortrag 
zwangsloſes Beiſammenſein der Eltern mit der . 


er 


* 


b Mogilno, 18. November. Bei dem Landwirt Jarecki 
in Parlin⸗Abbau ſtahlen Diebe in der Nacht zum Mittwoch 
drei Pferde und entkamen mit der Beute unerkannt. 


ss Mogilno, 18. November. Am Montag wurde hier im 
Saal des Deutſchen Vereinshauſes der Unterverbands⸗ 
tag für die deutſchen Genoſſenſchaften im Kreiſe Mogilno ab⸗ 
gehalten. Verbandsdirektor Dr. Swart eröffnete denſelben, 
gedachte des in Deutſchland verſtorbenen ehem. Verbands⸗ 
direktors Dr. Leo Wegener und hielt darauf einen eingehen⸗ 
den Vortrag über die Lebensarbeit des Verſtorbenen im 
deutſchen Genoſſenſchaftsweſen. Darauf folgte Herr Linke⸗ 
Poſen mit einem Vortrage über „Unſer genoſſenſchaftlicher 
Warenverkehr“. Beiden Vortragenden wurde reicher Beifall 
geſpendet. In der ſich anſchließenden Ausſprache ergriffen 
mehrere Mitglieder das Wort. Zum Unterverbandsdirektor 
wurde Udo Roth ⸗Twierdzin und zu deſſen Stellvertreter 
Glander⸗Orchheim gewählt. 


& Poſen, 18. November. Auf Grund des falſchen 
Gerüchts, daß am Dienstag ein Transport von 
Grubenarbeitern von Poſen nach Belgien abgehen 
ſollte, waren hier am Montag mit der Bahn, auf Rädern und 
zu Fuß gegen 100 Arbeitswillige aus ganz Polen eingetroffen, 
die als Grubenarbeiter angeworben werden wollten. Sie 
mußten, ohne ihren Zweck erreicht zu haben, wieder nach Hauſe 
zurückkehren. 

Des unlauteren Wettbewerbs hatte ſich der Jude 
Chaim Wiener ſchuldig gemacht, indem er die falſche Nach⸗ 
richt verbreitete, daß die Firma „Owocpol“, Inhaberin Helene 
Schmidt, und die „Hurtownia owocöw poludniowych“, Inhaber 
Wladyſtaw Dobak, von ihm ihre Waren bezögen. Das Urteil 
des Bezirksgerichts lautete wegen bewußter Schädigung chriſt⸗ 
licher Firmen auf 1000 Zloty Geldſtrafe bezw. 100 Tage Haft. 
Chaim Wiener hat ſein Unternehmen ohne Patent geführt. 

Als betrügeriſcher Figaro hat ſich der Friſeur 
Maximilian Wakaczak, wohnhaft Feldstraße 85, erwieſen, 
indem er der Polizei am 19. Oktober einen Einbruch in ſein 
Geſchäft, ul. Goeiſzewſkiego 21, anzeigte, bei dem ihm Waren 
und Friſeurwerkzeuge im Werte von 1000 Zloty geſtohlen ſein 
ſollten. Nachdem ihm von der Verſicherungsgeſellſchaft „Veſta“ 
eine Entſchädigung von 800 Zloty gezahlt worden war, wurde 
feſtgeſtellt, daß der Friſeur den Einbruch fingiert hatte. Am 
Montag wurden die angeblich geſtohlenen Sachen im Geſchäft 
vorgefunden. 5 

Ein vagabondierender 13 jähriger Bengel Alexander 
Gryglewiez hat zuſammen mit dem 20 jährigen Tadeusz 
Wojeiechowſki in verſchiedenen hieſigen Schulen Mantel⸗ 
diebſtähle verübt. Beide Diebe wurden feſtgenommen. 


S Samotſchin (Szamocin), 18. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden 20 Ztoty für die 
Chrobryſtiftung in Poſen bewilligt. Obwohl der Kreis⸗ 
ausſchuß dem Verkauf der Bauparzellen neben der Schüle 
die Genehmigung verſagt hatte, wurde mit ſechs zu fünf 


Stimmen beſchloſſen, den ſtädtiſchen Beamten Gruntkowſki 


und Fryſka die Bauparzellen zu den bekannten Bedingun⸗ 
gen zu überlaſſen. Die Kommunalzuſchläge für das Jahr 
1937 werden wie folgt feſtgeſetzt: Vom Einkommen 1 Pro⸗ 
zent, von der Gebäudeſteuer 20 Prozent, von den Patenten 
10 Prozent, von den Gehältern und Penſionen 3 Prozent. 
Da der Magiſtrat den früheren Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordneten, die Motorſpritze zu verkaufen, angefochten hat, 
wird ein Beſchluß dahin gefaßt, die Spritze dem Kreis 
gegen Rückerſtattung der bereits bezahlten Gelder zu über⸗ 
laſſfen. Zum Mitglied der Krankenhauskommiſſion wurde 
der Drogeriebeſitzer Gaſiorowſki gewählt. Es wird be⸗ 
ſchloſſen, als dauerndes Mitglied zum Schulbauverein mit 
einem einmaligen Beitrag von 100 Zloty in Staatsanleihe 
beizutreten. Gewählt wird ferner eine Kommiſſion aus 
drei Arbeitern zwecks Kontrolle der Arbeitseinteilung und 
eine Kommiſſion zur Prüfung der Behauptung des Stadtv. 
Janicki, daß in der Stadtkaſſe Unterſchlagungen vorgekom⸗ 
men ſeien. Nach Erledigung zahlreicher Anfragen wurde 
die Sitzung nach vierſtündiger Dauer geſchloſſen. 

Der zugunſten des Deutſchen Wohlfahrtsbundes für 
Sonntag anberaumten Veranſtaltung wurde ſeitens des 
Staroſtwo die Genehmigung verſagt. 


v Wieſenthal (Skoraczewo), Kreis Wirſitz, 18. November. 
Ein Steinkiſtengrab wurde beim Pflügen auf dem Acker⸗ 
gelände des Landwirts Otto Seehawer entdeckt. Zwei Urnen 
konnten wohlbehalten zutage gefördert werden. 


b Znuin, 18. November. Bei dem Landwirt Prze⸗ 
chodniak in Eitelsdorf (Nowawies) erbrachen Diebe 
die Rückwand des Schweineſtalles und entwendeten ein 
Maſtſchwein. Bei dem Propſt Dr. Roſental in Koms⸗ 
dorf entwendeten Diebe ſämtliche Lebensmittel. Als ſie 
auch den anderen Räumlichkeiten einen Beſuch abſtatten 
wollten, wurden ſie verſcheucht. 1 ER 


Der Imkerverein Eitelsdorf hielt im Gaſt⸗ 
hauſe Kluge ſeine Monatsſitzung ab. Mitgeteilt wurde, 
daß die Herbſtzuckerverteilung beendet iſt und daß bis zum 
30, November eine neue Mitgliederliſte an den Haupt⸗ 
verband eingereicht werden muß. Die Kaſſe iſt in Ord⸗ 
nung befunden worden. Für den Überſchuß ſoll im 
nächſten Jahre eine Wabenpreſſe für den Verein an⸗ 
geſchafft werden. Da viele Vereinsmitglieder ſehr weit 
wohnen, wurde beſchloſſen, nur alle drei Monate eine 
Sitzung abzuhalten. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Zwei Personen von einem Baum erſchlagen. 
Wie aus Soſnowice gemeldet wird, kam es in der Ge 
meinde Los im Kreiſe Bendzyn zu einem ſchweren Unfall. 
Während des Baumfällens ſtürzte ein Baum vorzeitig um, 
ſo daß ſich die Arbeiter nicht in Sicherheit bringen konnten, 
zwei Mann wurden durch den Baumſtamm erſchlagen. 
. 


Selbſtmordverſuch eines Boxers. 


Der Bialyſtoker Boxer Strauß unternahm einen 
Selbſtmordverſuch, indem er ſich mit einem Meſſer zweimal 


in die Bruſt ſtach. Glücklicherweiſe ſind die Verletzungen 


nicht allzu ſchwer. Als Urſache zu dieſem Schritt wird 
Arbeitsloſigkeit angegeben. 

Chef⸗Redakteuer Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik Johannes Krufe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 

A. Dittmann, T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einschließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfrennd“ 
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DER RADIOAPPARATEFABRIK 
Beer UNE N 
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Vorzüglicher Zusatz zur Berstellung von 
Pfefferkuchen, schmackhajter Brotaufstrich 


In sämtlichen Lebensmittel - Geschäften 
wieder erhältlich. en 


Verkaufsbüro: 


3. Kentzer i Ska, Zydgoszez 


Zahnpraxis 
Dentistin M. Rybka 


Sprechstunden: Sonntag. Dienstag 
und Donnerstag von 9—13 Uhr. 
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Das Interesse für den neuen Telefunken-Jahrgang der 
phonoplastischen Rundfunkgeräte war bereits währen« 
der Warschauer Ausstellung, auf der die Apparate mit 


air 
a? 


— N Telefon 1315 und 3341. der Goldenen Medaille ausgezeichnet wurden, sehr grob, 

80 sieht die neue D Er. Lore Ge a ee hu 
— — —e— 

— CC nicht ist, ihre Produktion dem plötzlich einsetzenden 

N | DE gesteigerten Bedarf anzupassen; denn es ist verständlich, 


daß die Fabrikation von Geräten von so hoher Präzision 
nicht plötzlich wesentlich gesteigert werden kann. Die 
Telefunken-Fabrik wendet sich daher an ihre sehr geehrten 
Abnehmer mit der Bitte, sich bereits jetzt beim Rundfunk- 
händler einen der neuen Telefunkenapparate reservieren zu 
lassen („ Premier“, oder einen super „Lord“, „Aristokrat“, 
„Magnat“), da die eingehenden Aufträge nur der Reihe 
nach ausgeführt werden können. Die Vorzüge der neuen 
Geräte wollen wir hier nicht besonders hervorheben. 
Sie werden sich hierüber am besten bei einem Bekann- 
ten, der bereits ein Telefunkengerät besitzt, informieren 


Taschenpackung 


von „AMOL“ aus. 
Ein alter Bekannter 
im neuen Gewande, > 
Praktische Taschen- Markisenstoffe =: Kokosläufer 
flasche, besonders Erich Dietrich 

für die Reise oder Bydgoszez, Adariska 78, 

Wanderung. 7565 

AMOL ist seit über 
50 Jahren immer 


KLEIN - SCHREIB 


sb CHEN- ö 
Eure gg te AAB UNC: Be können, oder Sie lassen sich selbst bei Ihrem Rundfunk- 
pflege! c P. KINDER ja händler einen der neuen Telefunkenapparate vorführen, 
Zu haben in jeder Bydgoszez PRZUGODZHI + AMPEL: SH und Sie werden sich überzeugen, daß die diesjährigen 
Apotheke oder Dworcowa 43 il, 15 Telefunkengeräte eine ganz besondere Klasse darstellen. 


Drogerie. Poznän ul few.Mielzyn skıego 21-. JM 


Bülhe-Rühlurfe 


| an eigen. Wäſche ert. 
Wäſche⸗Atel. Hasse, 
Marſz. Focha 28. 7624 
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KRAJOWE TOWARZYSTWO 
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Yifen St II f unges Mädchen vom] Waiſe. 25 J. alt, ſucht f N 
ö e e ; en Lundwirtsſohn Lande ſuchtStekkung als era 1. 13. 3 8 Pach tungen 
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2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 270. 


Bromberg, Freitag, den 20. November 1936 


Pommerellen. 


19. November. 
Graudenz (Grudzigdz) 


nber die von jetzt ab weiter geltenden Gaspreiſe veröffent⸗ 
licht die Stadtverwaltung eine Bekanntmachung. Danach bleibt 
die für die Sommermonate dieſes Jahres eingeführte Ermäßigung 
des Gaspreiſes auf 17 Groſchen für den Kubikmeter bei einem 
monatlichen Verbrauch von mindeſtens 31 bis zu 200 Kubikmetern 
auch fernerhin beſtehen. Geringerer bzw. größerer Verbrauch wird 
nach folgendem Tarif berechnet, der vom 1. Dezember d. J. oder 
von der erſten Ableſung des Gasmeſſers im Monat Dezember 
d. J. ab verpflichtet: Bei Verbrauch von 1—10 Kubikmetern monat⸗ 
lich 28, 110 Kubikmetern 25, 31200 Kubikmetern 17, 201400 
Kubikmetern 16, 401—600 Kubikmetern 14, 6011000 Kubikmetern 
12, 1001 Kubikmetern und mehr 10 Groſchen für den Kubikmeter. 
Gas zum Heizen von Wohnungen koſtet bis zu 100 Kubikmeter 
monatlich 15, über 100 Kubikmeter monatlich 10 Groſchen je obm. Das 
Minimum des Gasverbrauchs iſt auf 2 Zloty monatlich plus Pacht 
für den Gasmeſſer feſtgeſetzt worden. erh 

x Zum Bericht über das 25 jährige Beſtehen des Land: 
wirtſchaftlichen Hausfrauenvereins Graudenz ſei nachgetragen, 
daß der betr. Satz im erſten Abſchnitt des Berichts richt. 
heißen muß: „Im weiteren warf die Rednerin einen Rück⸗ 
blick auf die Entſtehung der landwirtſchaftlichen 
Hausfrauen vereine, wobei in ehrenden Worten 
deren Gründerin, Frau Eliſabelh Böhm⸗Lamgarben, die vor 
e. vier Jahrzehnten dieſes Werk ins Leben rief, gedacht 
wurde.“ 

Zu eiuer Schlägerei kam es in der Nacht zum Mittwoch 
gegen 12½½ Uhr in der Culmerſtraße (Chelminſka) zwiſchen 
Franeiſzek Sieger, Getreidemarkt (Place 23⸗go Stycznia) 
und Alfons Poſzewſki, Culmerſtraße. Dabei fügten ſie ſich 
gegenſeitig nicht unerhebliche Verletzungen zu, ſo daß beide 
ins Krankenhaus überführt werden mußten. * 


Aus dem elterlichen Hauſe entfernt hat ſich der Sohn 
Zygmunt der Frau Walerja Gackowſka, Trinkeſtraße 
(Curie⸗Sklodowſfkiej) 13. In ſeiner Begleitung befindet ſich 
ſein Vetter Kazimierz Gackowſki. Die beiden 12 jährigen 
Jungen ſind bis jetzt nicht nach Hauſe zurückgekehrt. Zygmunt 
G. iſt 120—125 Zentimeter groß, hat längliches, blaſſes Geſicht, 
dunkelblondes Haar und trägt kurze graue Hoſe, ſchwarze 
Joppe mit Sammetkragen. Kazimierz G. iſt etwas größer 
und auch kräftiger, hal auch blaſſes, aber ſommerſproſſiges 
Geſicht und trägt hellgrauen Paletot und kurze Hoſen. Etwaige 
Nachrichten über die verſchwundenen Jungen werden an die 
nüchſtbefindliche Polizeiſtelle erbeten. * 


x Unterſchlagung. Ein Angeſtellter der hieſigen Firma 
Marchlewſki und Zawacki, Marienwerderſtraße (Wybickiego), 
der 27 jährige Expedient Zdziſtaw Wierzejewſki, wurde 
mit 1290 Zloty zur Poſt geſchickt, um dort die Summe auf 
das Konto des ſtaatlichen Salzmonopols einzuzahlen. Das 
hat der Genannte nicht getan und iſt auch zur Firma nicht 
zurückgekehrt. * 


x Wegen Drud; und Verbreitung vornog iſcher 
Blätter verurteilt. Vor einigen Wochen wurden, . 
gemeldet, bei jugendlichen Perſonen gedruckte Zettel mit 
anſtößigem Inhalt ermittelt. Es konnte auch feſtgeſtellt 
werden, daß dieſe unzuläſſigen Fabrikate in der hieſigen 
Jedrzejewſkiſchen Druckerei hergeſtellt worden waren. Des⸗ 
balb wurden die Brüder Wiktor und Boleſtaw Jadrze⸗ 
jewſki als die vermutlichen Täter in den Anklagezuſtand 
verſetzt. Der ältere der beiden Brüder, Wiktor, beſtritt vor 
Gericht, etwas mit der Herſtellung oder der Verbreitung der 
Blätter zu tun zu haben, und behauptete, daß die inkriminierten 
Blätter ohne fein Wiſſen fabriziert und auch verbreitet worden 
eien. Sein Bruder Boleſkaw dagegen bekannte ſich ſchuldig, 
die Zettel gedruckt und verbreitet zu haben. Das Burggericht 
verurteilte Boleſtaw J. zu ſechs Monaten Gefängnis. 
Wiktor J. wurde freigeſprochen. *. 


Thorn (Torum) a 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh fait 
Amberänbert 2,09 Meter über Normal, — Der ehifipoctiehr war 
ehr gering. Eingetroffen iſt nur Schlepper „Gdynia“ mit vier 
ähnen mit Sammelgütern aus Danzig und abgefahren iſt nur 
& lepper „Miniſter Lubecki“ mit drei Kähnen mit Sammelgütern 
255 Warſchau. Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Fredro“ bzw. 
5 Aalener paſſierten auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dir⸗ 
x u bzw. Danzig, „Belgia“ und „Saturn“ auf der Fahrt von 
— nach Warſchau. Alle machten hier fahrplanmäßig Auf. 


= Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 19. Novem⸗ 
ber, abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 26. November, mor⸗ 
ne 9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 
2. November (Totenfeſt), hat die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka 


Radziecka), Breiteſtraße (ul. Szeroka) 27 ch 
8 8 zeroka) 27, Fernſpre Ser 
+ Im Zuſammenhang mit der Verlegung der 


Straßenbahngleiſe auf dem Altſtädtiſchen Markt (Rynek 
. wurde eine Neupflaſterung des geſamten 
dteils des Marktes erforderlich. Dies wiederum be⸗ 


dingte die Hebung des dem „Artushof“ gegenüberliegenden 


zürgerſteigs vor dem Rathauſe um einige Zentimeter. 
8 wurde alſo in den letzten Tagen hier flott „gebuddelt“ 
— gepflaſtert, ſehr zur Freude der Arbeiter, die in be⸗ 
ächtlicher Anzahl tätig waren. Der ſteuerzahlende 
müürger aber fragt ſich, warum man die neuen Schienen 
icht in der bisherigen Straßenhöhe verlegen konnte. Die 
ya erſparten Koſten wären vorteilhafter einer Neu⸗ 
Höterung der Breite- und Eliſabethſtraße (ul. Szeroka 
1 0 Krol Jadwigi) zugute gekommen. In Anbetracht der 
I kreichen Löcher und Unebenheiten dieſer Hauptverkehrs⸗ 
R aßen erſcheint deren ordnungsmäßige Herſtellung aller- 
08 ſehr dringlich! 8 
die F Auf Veraulaſſung der Staatsanwaltſchaft verhaftete 
in Polizei am Dienstag eine Perſon. Außerdem wurden 
Geſg Ferſon. die ſich vor der Abbüßung einer neunmonatigen 
efängnisttraſe zu „drücken“ verſucht hat, verhaftet und 


ins 2 r 25 N N 2 
NE Gerichtsgefängnis eingeliefert und eine wegen Dieb⸗ 


bebte dem Burggericht zugeführt. Der Burgſtaroſtei wur⸗ 
ran Perſon wegen Herumtreibens auf eiſenbahn⸗ 
ti u dem Gelände, zwei wegen Entziehens von der ärzt⸗ 
an Kontrolle und eine wegen Trunkenheit zur Ver⸗ 
ung geſtellt. Je eine Perſon wurde wegen Betrügerei 

10 zwecks Feſtſtellung der Identität in Polizeiarreſt ge⸗ 
mmen. — Von vier aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn zur 


Anzeige gebrachten Kleindiebſtählen wurden drei ſchnell 
aufgeklärt. Zu Protokoll genommen wurden eine Über⸗ 
tretung polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und ein Ver⸗ 
ſtoß gegen die Beſtimmungen der Wegeordnung. * 

v Wegen Uunterſchlagung von 542 Zloty zum Schaden der 
Militärverwaltung hatte ſich Bernard Kwella, früherer 
Beamter der Intendantur⸗Materialienlager beim Dog VIII, 
vor dem Bezirksgericht in Thorn zu verantworten. Wie die 
Verhandlung ergab, fälſchte Kwella, dem die Bearbeitung der 
mit den Eiſenbahnlieferungen in Zuſammenhang ſtehenden 
Angelegenheiten oblag, die militäriſchen Frachtbriefe, indem 
er in den Rubriken für die Frachtſätze höhere Summen zu⸗ 
ſchrieb, die er übernahm und nicht bei der Güterkaſſe ablieferte. 
Der Angeklagte war in vollem Umfange geſtändig. Das Gericht 
erkannte gegen ihn auf eine Geſamtſtrafe von einem Jahr 
Gefängnis ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von zwei Jahren. eng 

I — 


Das Baltiſche Inſtitut kommt nach Gdingen? 


In einer außerordentlichen Generalverſammlung des 
Baltiſchen Inſtituts in Thorn wurde u. a. der Zweck der 
Tätigkeit dieſes Inſtituts genauer umriſſen mit folgenden 
Worten: „Das Baltiſche Inſtitut hat die Aufgabe, die pom⸗ 
merelliſchen Probleme, die Oſtſeeſtaaten und Seeſtaaten wiſſen⸗ 
ſchaftlich zu erforſchen unter Berückſichtigung der Notwendig⸗ 
keiten der polniſchen Staatsvernunft.“ Danach iſt der Tätig⸗ 
keitsbereich des Inſtituts weſentlich erweitert worden. Darüber 
hinaus iſt ein weiterer Beſchluß der Generalverſammlung 
bemerkenswert, auf Grund deſſen der Sitz des Baltiſchen 
Inſtituts nach Gdingen verlegt wird, wie das ſchon vor einiger 
Zeit geplant war. In Thorn ſoll nur eine „Pommerellen⸗ 
kundliche Abteilung des Baltiſchen Inſtituts“ verbleiben. In 
der Begründung dieſes Schrittes unterſtrich der Direktor des 
Inſtituts Borowik, daß ſehr wichtige Probleme auf das 
Inſtitut warten, ſo z. B. die Vertiefung und Anknüpfung der 
Beziehungen mit den Baltiſchen Staaten uſw. 


Br Nenftadt (Wejherowo), 18. November. Auf der 
regennaſſen Chauſſee zwiſchen Sulitz und Starzin geriet das 
Auto des Grafen von Krokow ins Schleudern und fuhr mit 
voller Wucht gegen einen Baum. Der Wagen kippte um 
und wurde in den Chauſſeegraben geſchleudert. Graf Kro⸗ 
kow kam mit leichten Hautabſchürfungen davon, während 
ein weiterer Inſaſſe etwas ſchwerere Verletzungen erlitt 
und dem Chauffeur Erſchewſki ein Bein gebrochen wurde. 


n Soldau (Dzialdowo), 18. November. Ein Un⸗ 
fall mit Todesfolge ereignete ſich während des Ge⸗ 
treidedreſchens beim Landwirt Kuechmeiſter in Sochy 
im hieſigen Kreiſe. Die 38 Jahre alte Arbeiterin Johanna 
Kifsta, die bei der Arbeit behilflich war, geriet mit der 
linken Hand in das Getriebe der Maſchiue, wobei ihr der 
Arm bis zum Ellbogen zerquetſcht wurde. Außerdem erlitt 
die Frau Verletzungen am Kopfe. Die Unglückliche wurde 
ſofort ins hieſige Krankenhaus gebracht, wo man ihr den 


Arm abnehmen mußte. Alle Hilfe war leider vergebens, 


denn am nächſten Tage ſtarb die Frau. Fünf kleine Kinder 
beweinen den frühen Verluſt ihrer Mutter. 


— Tuchel (Tuchola), 18. November. Der geſtrige 
Martinsmarkt war trotz des verregneten Vortages 
ſehr gut beſucht und beſchickt. Die Marktplätze waren dicht 
mit Buden bebaut, aber meiſt nur von Schauluſtigen um⸗ 
lagert. Auf dem Krammarkt wurde ſehr viel geſtohlen, ſo 
daß die Polizei genügend zu tun hatte. Der Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war mit ſehr gutem Pferdematerial verſehen, 
es wurde aber auch hier nicht viel gekauft. Man zahlte 
für gute Arbeitspferde 300-500 Ztoty. Mittlere preiſten 
200300 Zloty, alte Klepper 80—100 Zloty, Wobei die 
Zigeuner das beſte Geſchäft machten. Die Preiſe für gute 
Milchkühe waren: 250320 Zloty. Alte Tiere brachten 
80—150 Ztoty. Sehr viel Schlachtvieh wurde von auswär⸗ 
tigen Händlern gekauft. Auf dem Schweinemarkt zahlte 
man für das Paar Abſatzferkel 16—22 Zloty. 


Falarski i Radaike 


Nowy Rynek 10 Torun 


Todes Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Papierhandlung 
Jorum, Szeroka 34. 


Tel. 2461. 


raRı 


und Hausbedarfsartikel 


empliehlt billigsi 
Hurtownia 


Jan Kapczyüuski 


mahlsfeier. 


Kindergottesdienſt. 


Um 9 Uhr 


Podgorz. Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt, vorm. 10 Uhr 


—— ——ũ ———b. — —œä—d — — — — 


%%% %%% %%% 


$ Deutſche Vereinigung 
Ortsgruppe Thorn. 


Großer 


Auctbildervortrag 


$ Polens Landſchaften, Städte 2 
und Voltsſtämme 


von Schriftleiter Marian Hepke 


am Donnerstag. dem 19. November. 
20 Uhr. im Deutſchen Heim. 
„„ eeοοο%jLjẽ e eeeeο e οοẽꝶ 


Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, d. 22. Novbr. 1936 (24. Sonntag n. Trinit.) 


Totenfeſt. 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
orn. Goſtkau. Vorm. 11 Uhr 
ne eine Feier in der Gee 5 
neuſtädtiſchen Friedhofs- 
halle und um 9“ eine Zeitgottesdienfi*. 


72 1 [Feier in der altſtädtiſchen oß Böſendorf. Vorm. 

Drogen,, Parfümerie- doc ate att. Ven] Precz Saunen ooties: 
5 Uhr nachmittags findet dienſts, vorm. 11 Uhr 

eine liturgiſche Feierſtunde Kindergottesdienſt, nachm. 
in der altſlädtiſchen Kirche 2 Uhr Andacht auf dem 
ſtatt. Anſchließend Abend- Friedhofe. Freitag abends 
„Uhr Adventsgottesdien“. 


Rentſchkau. Vorm. 10 der Kirche. Montag abds. 
8 n Ahe 8 Uhr Jungmädchenverein. 
Rudak. Vorm. 11 Uhr Pibelſtunde. Dienstag abends 8 Uhr 


Gurske. Vorm. 11 Uhr 


Deutſche Vereinigung. 
Verſammlungskalender. 


Jeden Dienstag nach dem 1. und 15. Mitgl.⸗Verſ. 

Og. 8 Jeden 1. e im Monat Mitalieder⸗Berſ. 

Og. Strelno: Jeden Donnerstag. 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſamm⸗ 
lung der jungen Mitalieder. 

19. 11., 20 Uhr. Lichtbilder⸗Vortrag, Vg. Senke: „Po⸗ 


Og. Eichdorf: 


Og. Thorn. ) 3 N 
lens Landſchafteu, Städte und Volksſtämme“. 
Ds. Kokocko. 20. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Lichtbilder⸗Vortrag) 
bei Schiemann in Czarze. A 
Og. Bnin. 20. 11., 19.30 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei feiffer. 
O4. Jabfone. 20. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. der jungen Mitalieder 
bei Vg. Gewiß. 


20. 11., 20 Uhr, Lichtbilder⸗Vortraa, Va. Hepke 
Städte und Volksſtämme“. f 
(Schulungs vortrag) 


Da. Graudenz. 
„Polens Landſchaften, 

Og. Briefen. 20. 11., 19,30 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. 
im Vereinshaus. 

Og. Hallkirch. 20. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag) bei 
Milbradt. 

Og. Ritſchenwalde. 

Og. Fordon. 21. 11., 18 Uhr, Mitgl⸗Verſ. 
Krüger. 

Og. Debowalaka. 22. 11., 14 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung (Schu ⸗ 
lungsvortraa) im Gemeindehaus. 

Sa. Liſſa. 23. 11., Lichtbilder⸗Vortrag Bg. Hepke 
ſchaften, Städte und Volksſtämme“. a ar 

Og. Pudewitz. 23. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bilder⸗Vortrag) bei 
Eiſenberger. 

Og. Mrotſchen. 


in Slupowko. an 
Og. Bagnitz. 24. 11., 19 Uhr, öffentl. Verſammlung bei Krüger in 

Kamienica. 
Og. Eiſelau. 
Baumann. 
Ploweß. 
Og. Schöneck. 
Og. Bagnitz. 

Konfirmandenſaal in Baanitz. 
Og. Grutſchno. 26. 11., 18 Uhr, öffentl. Vers bei Tumak. 5 
Sg. Radojewice. 26. 11., 15.30 Uhr, öffentliche Verf. bei Koſowfki. 
Og. Orchowo. 26. 11., 16 Uhr, öffentl. Verf. bei Przybylſka. 
Og. Hohenfalza. 26. 11., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag) 


21. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Rieſe. 
(Schulungsvortraa) bei 


„Polens Land⸗ 
24. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag) 


24. 11., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) bei 


25. 11., Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag]. 
25. 11., 17 Uhr, öffentliche Verxſammlung. 
26. 11., 10 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag) im 


Og. 
im Heim. g { 
Og. un miyn. 26. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. der jungen Mitgl. 

bei Hinz. 8 
Da. Bartihin. 26. 11., 19 Uhr, öffentliche Verſ. bei Klettke. 
Da. Samotſchin. 26. 11., 18.90 Uhr, öffentl. Verf. in der Konkordia. 
Og. 1 8 eveg 27. 11., 16 Uhr, Mital.⸗Verſ., Vortrag Reiſſert, 

bei Helbig. 
Og. Czarnikan. 27. 11., 20 Uhr, Mital.⸗Verſ., Vortrag Reiſſert. 
bei Grodzki. 
Se. Wongrowitz. 27. 11., 16 Uhr, öffentliche Verf. 7 
Og. Stargard. 28. 11., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) im 
Deutſchen Klub. 5 
Og. Böſendorf. 28. 11.. 17 Uhr, öffentliche Verſ. 
Og. Dragaß. 28. 11., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag) 

im Hotel Adler. 

On. Dritſchmin. 28. 11., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag ) 

im Heim, Falkenhorſt. 

Og. Crone. 28. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. im Hotel Nowak. 

Og. Santomiſchel. 28. 11., 19.90 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. im Heim. 

De. Nosmin. 28. 11., 18 Uhr, Jahresfeſt bei Brummund 

Da. Zacharſchin. 28. 11, 16 Uhr, Mitgl.-Verſ., Vortrag Reiſſert. 

Og. Samotſchin. 28. 11., 19 Uhr, Mital.⸗Verſ., Vortrag Reiſſert, 
bei Raatz. 

Op. Margonin. 29, 11., i 

In Goßlershauſen 29. 11., öffentliche 


10 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag!. 
Verſ. 


Og. Briefen. 9. 11., 16 Uhr, Mital.⸗Verſ. (Bildervortrag) im 
Vereinshaus. 

Og. Tremeſſen. 29. 11., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Lengert in 
Jaſtrzembowo. 5; 55 

Og. Wiſſek. 29. 11., 15 Uhr, Mitgl.⸗Verſ., Reiſſertvortrag bei 
Dorſch in Elſingen. 7849 

Og. Bordzichau. 29. 11., 15.90 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) 
bei Steiniger. \ 

Og. Briefen. 20. 11, 16 Uhr, Mital.⸗Verſ. (Bildervortrag) im 
Vereinshaus. 

Og. Friedheim. 29. 11., 18.30 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. mit anſchl. Vor⸗ 
trag Reiſſert. 

Os. Schwerſens. 29. 11., Mitglieder⸗Verſammlung. 

Oo. Fulm. 29. 11., Mitglieder⸗Verſammlung. » 

Sa. Villiſaß. 30. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag! bei 
Templin. 


Og. Debowafaka. 3. 12., 14 Uhr, Mital.⸗Verſ., 16.20 Uhr, Bilder⸗ 


vortrag im Gemeindehaus 


Ds. Zempelburg. 5. 12., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag) 
bei Frau Bonin. 
Og. Dritſchmin. 6. 12., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) in 


Falkenhorſt. a 
So. Tannheim. 6. 12. Mitgl.⸗Verſ. 


Graudenz. 


Kino Apollo, Ab heute, Donnerstag, ein 
Krob. deutsch, Tonfilm „sag mir wer Du 
bist“ In den Hauptr.: Liane Haid. Fritz Schulz 
Otto Walburg. Wiktor de Kowa,O!ly Gebaueru. Pau 
Otto, Außerd. unser großes Beiprcgramm, 7876 


Bücher 


werden eingebunden. 
nn Rwiatowa 3. 


(Schulungs vortrag). 7884 


Die Lehrſtelle 
in der Abteilung 
Buchhandlung 
iſt geg. Vergütung 
zu beſetzen. Damen 
u. Herren, die eine 
höh. Schulbildung, 
möglichſt Abitur. 


99009096 


. Bol 5 
J. Death wolln: Empfeble Autotaren u. 
dig beherrſchen. Privatantes. u g. nene 
7852 können ſich melden. Poſſti⸗ Fiat, 6litig, für 
Arnold Ariedte, [weit. Fahrt. jow. Feſt⸗ 


Grudziadz. lichteiten. Gardzielewski 
Mictiewiegall, 7877 E 


Kirchliche Nachrichten 


Sonntag. d. 22. November 1936 (24. Sonntag n. Trinit.) 


Totenfeit. . 

* bedeutet anſchliezende Abendmahlsieier. 
Evangl. Gemeinde Uhr June männerverein. 
Graudenz. Vorm. 10 Freitag abends 8 Uhr 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer] Jungvolk⸗He mabend. 
Dieball, vorm. 11%, Uhr] Piaſten. Vorm. 10 Uhr 
Kindergottesdienſt. Um Gottesdienſ s Pf. Gürtler. 
3 Uhr nachm. Andach: 
auf dem Friedhof, Pfarrer 
Gürtler, abends 8 Uhr 
muſitaliſche Abendfeier in 


Gottesdien *. 

Mockrau. Vorm. 10 Uhr 
Gottes dienſtw. 
Nitzwalde. Nachm. 3 
Uhr Gottesdienſt“. 


Poſaunenchor. Mittwoch Gottesdienſte, vorm. 1/,12 


e = en ee. e Fat en ½8 nachm. 5 Uhr Bibelhunde, Uhr Kindergottesdtenſt. 
R ‚u. piel⸗ ! n. Nachm.! - abends 8 Uhr Feierſtunde Rehwalde. Nachm. 2 
uppen kamen Kleines Grundſtüc zu, ute Gotie dien . Vorm. ½9 für die Frauen der Ge. ur Goftesdienſte. 


verp. Herm. Müller, 
Ruda 83. p. Torun 2.7874 


aller Art repar. fach⸗ 


gemäß. Zeglarita 13.1 Gottesdienft*. 


Rogau. Vorm. 9 Uhr 


Culmſee. J 
Uhr Kindergottesdienſt, 10 meinde 
Uhr Gottesdienſt. [Heu 


im Gemeinde- Tuchel. Nachm. 3 Uhr 
„Donnerstag abds.] Totengedenkfeier. 


Gruppe. Vorm. 10 Uhr 


Rehden. Vorm. 10 Uhr 
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die Lelſtungen unferer Bollsgtuppe 


auf geiſtigem Gebiet. 5 
Deutſche Bücher aus Polen ſeit 1919. 
Von Alfred Lattermaun. 


Wir bringen heute an dieſer Stelle den zweiten 

Teil des intereſſanten Beitrages. deſſen Anfang in 
Nr. 254 vom 1. November und zwar in der Jugend⸗ 
beilage veröffentlicht worden iſt. Infolge ſtberfüllung 
dieſer Beilage mit anderweitigem Material muß die 
Fortſetzung an dieſer Stelle veröffentlicht werden. 
Die Schriftleitung. 


II. 
über einzelne kleinere 
Gegenden und Orte 
bandeln aus dem ehemals preußiſchen Gebiet die Bücher 


von Fr. Juſt: vor allem die „Heimatbücher der Deutſchen. 


in Polen“, Band 1 Aus dem Netzegau, zweite Auflage, 
Band 2 Deutſche Sendung in Polen. Die Familienbibel. 
Joſ. Rink: Geſchichte der Koſchneiderei (Danzig 1932), 
P, Reinhold Heuer: 700 Jahre Thorn (Dzg. 1931), Thorn 
(Bln. 1931), Drei Jahrhunderte Bauernleben in der 
Weichſelniederung, 550 Jahre Bürgerleben in der Stadt 
Thorn (Poſen, Lutherverlag 1935, abgekürzt: Luth.), Heinr. 
Barten: Die Siedlungen in Südweſtpoſen (Brsl. 1933, 
Marcus), Karl Beißert: Schwetzkau (H® 1931), Ernſt Henke: 
Geſchichte der Kirchen⸗ und Dorfgemeinde Gramsdorf 
(Selbſtverl. Bukowiec 1933). Schleſien betreffen: Karl 
Piſtor: Lublinitz, Heimatkunde und Geſchichte, A. Trank⸗ 
hardt: Geſchichte der Stadt und ehem. Herrſchaft Rybnik, 
N. E. Wagner: Bielitzer Stadtchronik, 2 Bde. Nach Ga⸗ 
Iizien mit übergreifend: V. Kauders: Die deutſche Sprach⸗ 
inſel Bielitz⸗Biala (BV 1923). Von dort nach OS ver⸗ 
pflanzt iſt die deutſche Sprachinſel Anhalt⸗Gatſch, über die 
P. Andr. Wackwitz ein Buch gleichen Namens geſchrieben 
hat (VV 1932), während ſein Amtsgenoſſe Fritz Seefeld 
über ſein langjähriges Wirkungsfeld eine ebenfalls umfang⸗ 
und inhaltreiche Dornfelder Chronik (VV 1936) verfaßt hat. 


Von ihm ſtammt auch die Quellenveröffent⸗ 
lichung: Quellenbuch zur deutſchen Anſiedlung in Gali⸗ 
zien (VV 1935), Franz Doubek und Heinr. Fel. Schmid 


haben das alte Schöffenbuch von Krzemienica (Kremenzſtein) 


in Galizien mit einer Einleitung (Lpzg. 1931, Hirzel) 
herausgegeben, Paul Panske: Die Handfeſten der Komturei 
lochau (Dzg. 1921), Documenta Capitaneatus Slocho- 
viemsis 14711770 (Thorn 1935), Herm. Rauſchning in dt. 
Überfegung das Werk unſeres größten Volksgenoſſen Nico- 
laus Copperniens aus Thorn: Über die Umdrehungen der 
Himmelskörper (Poſen, Dt. Bücherei 1923). ; 


Zur politiſchen Geſchichte 


ſeien genannt die Arbeiten von Joh. Behrendt: Die preußi⸗ 
Ihe Polenpolitik und das deutſch-öſterreichiſche Bündnis 
1885—87 (1926), 
polniſchen Aufſtände im 19. Jahrhundert (Brsl. 1930, Ver⸗ 
ein f. Geſch. Schl.), Walter Günzel: Die nationale Arbeit 
der polniſchen Preſſe in Weſtpreußen und Poſen 1900—09 
(Lodz, Lib. 1933), Rob. Styra: Das polniſche Parteiweſen 
und ſeine Preſſe (HG 1926). 

Eine wichtige Rolle im Auslanddeutſchtum ſpielt be⸗ 


kanntlich 
die evangeliſche Kirche. 


Deshalb finden wir eine ganze Reihe von kirchengeſchicht⸗ 
lichen Arbeiten, die zum Teil auch für die Deutſchtums⸗ 
geſchichte wichtig ſind. Genannt ſeien von allgemeinen das 
Heft von P. Wilh. Bickerich: Evangeliſches Leben unter dem 
weißen Adler (Luth. 1925), Ad. Eichler: Werdet nicht der 
Menſchen Knechte, das von Gottfr. Martin herausgegebene 
Sammelwerk: Brennende Wunden (Bln.⸗Steglitz 1931), Ge⸗ 
ſammelte Aufſätze über kirchliche Fragen in Kongreßpolen 
(Bln. 1921), das von D. Staemmler herausgegebene Sam⸗ 
melwerk: Der Proteſtantismus in Polen (5G 1925), das 
große Quellenwerk mit bearbeitender Einleitung von Sup. 
Gottfr. Smend: Die Synoden der Kirche augsburgiſcher Kon⸗ 
feſſion in Großpolen im 16., 17. und 18. Jahrhundert (Luth. 
1930), eine Reihe Arbeiten des fruchtbarſten volkstümlichen 
Heimatforſchers P. Fried. Juſt in Sienno: Die Kirche des 
Glaubens (Poſ. 1926), Kreuzkirche (Bln. 1922) Vätererbe 
(Poſen Luth), Kreuzroſen (Lpzg. 1928), Um Pinne, ein Ka⸗ 
pitel aus der Geſchichte des Pietismus (Poſ. 1927). Warum 
müſſen wir für unſere Unierte evang. Kirche in Polen die 
biſchöflich⸗ſynodale Verfaſſung fordern? 
Zu Gedenktagen ſind ferner viele 


Feſtſchriften 


erſchienen, ſo für Kongreßpolen von P. Jul. Dietrich: Feſt⸗ 
ſchrift anläßlich der 400 jährigen Gedenkfeier der augsbur⸗ 
giſchen Konfeſſion (Lodz 1930, Manitius), Otto Paul: Ge⸗ 
ſchichte der chriſtlichen Gemeinſchaft in Polen innerhalb der 
lutheriſchen Landeskirche 1906—31 (1931, Neue Loder Ztg.), 
Feſtſchrift des 50jährigen Jubiläums der evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen St. Johannisgemeinde zu Lodz (Lodz 1934, Mani⸗ 
tius), Gedenkſchrift zur 100jährigen Jubelfeier der Ge⸗ 
meinde Przedecz (oͤesgl. 1928), Gedenkſchrift zum Jubelfeſt 
der evangeliſchen Gemeinde Radom (desgl. 1926), 100 Jahre 
evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde Pabianice (Lodz 1927), R. 
Gundlach: Gedenkſchrift zur 185jährigen Jubiläumsfeier der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in 
mann), 150 Jahre evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde Michalki⸗ 
Rypin (Bromb. 1929, Dittmann), Eduard Kneifel: Das 
Kichſpiel Brzeziny (100 J., Lodz 1933, Lib.), derſ.: Die Ge⸗ 
meinde Prazuchy (125 Jahre, desgl.), derſ.: Die Gemeinde 
Koko (50 J., desgl. 1934), G. Lehmann: 100 J. der evange⸗ 
liſch⸗augsburgiſchen Gemeinde zu Zdunſka Wola (Selbſtverl. 
1980), Guſt. Schedler: Jahrhundertgeſchichte der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen St. Trinitatisgemeinde zu Lodz (1929, Lib.), 
Arth. Schmidt: Jubiläumsſchrift anläßlich der Jahrhundert⸗ 
feier der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche zu Alexandrowo 
(desgl. 1928), Ferd. Schramm: Inſtallationsfeier und Ein⸗ 
weihung der Kirche Chodecz (desgl. 1927). Wir haben dieſe 
vielleicht langweilige Aufzählung ſo ausführlich gebracht, 
weil man daraus das Alter der einzelnen Gemeinden er⸗ 
kennen kann. a 

Aus dem ehemals preußiſchen Gebiet haben wir enk⸗ 
ſprechend von Herm. Textor die Feſtſchriften zur 350jährigen 
Jubelfeier der evangeliſchen Gemeinde Volſchau (Bolſzewo) 
(Dirſchau 1930, Helios) und für die Kirchengemeinde Wej⸗ 
herowo (Neuitadt), von D. Paul Lau die Chronik der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu Rheinfeld (Selbſtverl 1932), P. Engel: 
Geſchichte der evangeliihen Kirchengemeinde Wollſtein 
(desal.), Karl Schulz: Geſchichte der evangeliſchen Kirche zu 
Rakwitz (1929), Fr. Juſt: Das Kirchſpiel Sienno (Bromb. 
1919, Krahl), D. A. Rhode und K. Brummack: Feſtſchrift 
zum 25fährigen Beſtehen der evangeliſchen Kirchen Poſen⸗ 
Sazarus und Poſen⸗Wilda (1933), G. Smend: Die Begrün⸗ 
dung der Kreuzkirchengemeinde Liſſa (1928). 


Bertelsmann). 


Alfr. Lattermann: Oberſchleſien und die 


Plock (Pl. 1929, Ditt⸗ 


Mehrere Arbeiten ſind über Bielitz erſchienen, nämlich 
Guſt. Schlauer: Aus der Geſchichte der evangeliſchen Kir⸗ 
chengemeinde Altbielitz (Biel. 1927, „Neue Evg. Kirchenztg.“), 
Arth. Schmidt: Die evangeliſche Gemeinde Bielitz (desgl.), 
R. E. Wagner: Die evangeliſche Gemeinde augsburgiſchen 
Bekenntniſſes in Bielitz (B. 1927, Hohn), derſ.: Der Biel. 
Zion in den Predigten ſeiner Paſtoren (B. 1931, Fröhlich), 
Feſtſchrift 1932 (B., Hohn). 

Aus Galizien von P. Rud. Keſſelring: Die evangeliſche 
Kirchengemeinde Lemberg 17781928, 2 Bde. (Log. 1929), 
Ludw. Schneider: desgl. 2 Teile (Ebg. 1929 und 1935), 
Lempp: Die evangeliſche Kirche augsburgiſchen und helvetk⸗ 
ſchen Bekenntniſſes, in Kleinpolen (Bin. 1934, Montanus⸗ 
druckerei). 

Ferner von kleineren Kirchengemeinden das große 
Werk von Eduard Kupſch: Geſchichte der Baptiſten in Polen 
1832—1932 (Lodz 1932, Kompas), Gedenkſchrift anläßlich des 
50 jährigen Jubiläums der Beptiſtengemeinde Lodz (Lodz 
1928, „Neue Lodzer Zeitung“), H. Steinberg: Die Brüder in 
Polen, eine Geſchichte der Herrnhuter Gemeinſchaftsarbeit 
in Kongreßpolen. (Gnadau 1924, Unitätsbuchhandl.), Peter 
Bachmann: Mennoniten in Kleinpolen (Lemb. 1934, Gem.). 

An Zeitſchriften iſt vor allem neben den verſchiedenen 
kirchlichen Blättern zu nennen das „Poſener Evgl Kirchen⸗ 
blatt“, Monatsſchrift für evangeliſches Leben in Polen 
Euth. ab 1922), das auch im Reich ſtärker beachtet wird. 


An theologiſchen Werken und Predigtſammlungen 


ſind zu verzeichnen von Generalſup. D. Paul Blau: Gottes 
Brot, eine Handreichung für Haus⸗ und Leſegottesdienſt 
(Poſ. ab 1926), Gemeinde und Seelſorge 1. an den Jugend⸗ 
lichen, 2. an den Erwachſenen (Gütersloh 1930), Pfarramt 
und Seelſorge (deögl. 1929), Das Problem des Lebens 
(desgl. 1927), geſchichtsphiloſophiſch: Des Abendlandes Net- 
tung oder Untergang (desgl.), P. Fried, Karl Jonat: Die 
heiligen Bücher des Alten Bundes, in deutſcher überſetzung, 
mit Anmerkungen verſehen, 2 Bände (Braunſchweig 1934, 
Wollermann), D. Adolf Schneider: Geſammelte Aufſätze 
Euth. 1929), D. Joh. Horſt: Proskyneien (Gütersloh 1932, 
Mehrere Bücher und Sammlungen von Fr. 
Juſt: Brauchtum, Predigten und Anſprachen über Sitte 
und Brauch (Dresden 1934, Ungelenk), Gliedſchaft, Predigten 
über die Gottesordnungen (desgl.), Die Haustafel M. Luthers 


Arbeitsgang. 


Wir Männer ſtehen an Mafchinen 

In roter Schmiedefeuer Brand. 

Wir führen auf den blanken Schienen 
Die Güterzüge durch das Land. 


Wir ſchlagen in dem Grund der Schächte, 
In Kohlenflözen das Geftein. 

Nun flammt durch unfre dunklen Nächte 
Der Feuereſſen roter Schein. 


Nun hat in Schmieden und in Rallen 2 
Die Fauft den Bammer feft gepackt, ) 
Und unfre harten Schläge fallen 2 
Im Räderfchwung und Kolbentakt. 


7 Ferdinand Oppenberg. , 


Schmerz ein zweckmäßiges Irgan! 


Der weltberühmte Berliner Chirurg Ge⸗ 
heimrat Profeſſor Dr. Ferdinand Sauer⸗ 
bruch hat in einem Vortrag in Wien das 
Problem des Schmerzes nach der körperlichen 
und ſeeliſchen Seite hin erörtert. 


Ein jedes Lebeweſen, das den Einwirkungen der Um⸗ 
welt ausgeſetzt iſt, beſitzt Orientierungsmittel, mit deren 
Hilfe es ſich in dieſer Umwelt zurecht finden kann. Dabei 
dient der Schmerz der Auseinanderſetzung mit der Umwelt 
ganz beſonders, denn das einzelne Individuum ſchützt 
ſich durch ihn vor den Bedrohungen und Spannungen, die 
es in ſeiner Exiſtenz erſchüttern könnten. Wir empfinden 
den Schmerz als etwas Peinliches und Quälendes und 
ſetzen alles daran, um von ihm befreit zu werden. Anders 
denkt der Arzt darüber, denn wenn es auch ſeine Aufgabe 
iſt, den Schmerz zu lindern und ſchließlich auch zu beſei⸗ 
tigen, bedarf er ſeiner, um die Krankheit zu erkennen 
und den richtigen Heilungsweg zu finden. Profeſſor 
Sauerbruch ſtellte ihn deshalb in einem Vortrag, den er 
dieſer Tage im Wiener Kulturbund gehalten hat, unter die 
zweckmäßigen Organe des Menſchen, der genau ſo wichtig 
ſei, wie etwa das Auge und das Ohr, weshalb der Arzt 
ſein Daſein dankbar entgegennehmen müſſe. 

Aus der Fülle ſeiner chirurgiſchen Erfahrungen teilte 
Profeſſor Sauerbruch eine Reihe außerordentlich inter⸗ 
eſſanter Feſtſtellungen mit. Die Haut an der Körperober⸗ 
fläche iſt für alle Verletzungseinwirkungen überaus 
ſchmerzempfindlich. Die inneren Organe reagieren auf 
Verletzungen nicht mit Schmerzempfindungen, dagegen 
können Störungen im Durchblutungsſyſtem 
oder Anderungen der Funktion furchtbare Schmerzerſchei⸗ 
nungen in den inneren Organen hervorrufen. Als be⸗ 
ſonders markantes Beiſpiel führte Sauerbruch das Ge⸗ 
hirn an. Es iſt für Schnittverletzungen vollkommen un⸗ 
empfindlich, dagegen kann bereits ein leichter Krampf der 
Gefäße unerträgliche Kopfſchmerzen hervorrufen. Auch der 
Magen⸗Darm⸗Trakt iſt ſchmerzunempfindlich gegen Schnitt⸗ 
und ähnliche Wunden, aber eine über ein gewiſſes Maß ac- 
ſteigerte Funktion dieſer Organe ruft fofort ſchlimme Ko⸗ 
liken hervor. Selbſt die Muskeln find gegen ſcharfe Ver⸗ 
letzungen unempfindlich, auf ſtumpfe Verletzungen hingegen 
reagieren ſie um ſo deutlicher. 

Profeſſor Sauerbruch befaßte ſich dann weiter mit der 
Umformung des phyſiologiſchen Schmerzphänomens zum 
ſeeliſchen Erlebnis. Hierbei ſteht die Forſchung zum Teil 
noch vor verſchloſſenen Türen, ſicher iſt, daß das Ich dem 
Körper zur Vekämpfung des Schmerzes kräftige Impulſe 
zur Verfügung ſtellt, das Wunder der Umformung eines 
erregenden Stromes in das Schmerzenserlebnis iſt aber 
heute noch ungeklärt. Als wichtigſte Aufgabe des Arztes 
bezeichnete Sauerbruch die Befreiung des Kranken von 
Furcht und Angſt, die in vielen Fällen weſentlicher ſei, als 
die Befreiung vom Schmerz. 


eh 


(Schwetz, Büchner), Unſer tägl. Brot (Kempen, Kietzmann), 
Die Frucht des Geiſtes (Poſ. 1930), Das ländl. Jahr, Natur⸗ 
predigten (Dresden, Ungelenk), Ich aber habe für Dich gebeten, 
Neue Folge von Einſegnungsreden (Bromb. 1927), Du und dein 
Katechismus (desgl. 1929), Kirche und Aberglauben (Dresd. 
1933, Ungelenk), Die Predigt und das Wort Gottes (desgl. 
1931), Volkstümliche Predigt (desgl. 1933), Drei Predigtbücher 
für Leſegottesdienſte: Sonntagsvergnügen (1930), Sonntags⸗ 
arbeit (1988), Sonntagsſegen (1985), Ehriſtusträger. 3. Heft 
Einſegnungsreden (Elende 1936, Im geiſtlichen Dienſt (Elende 
1986). Fr. Juſt hat auch Sammlungen von Taufreden und 
Beicht⸗ und Abendmahlsreden herausgegeben (Dresden, 
Ungelenk) und iſt Herausgeber der Homiletiſchen Monatshefte. 
Volkstümliche Predigten zum Kirchenjahr (Elende). 


über Einzelperſönlichkeiten berichten D. Paul Blau: 
Was mir das Leben erzählt, Bilder von einer 70jährigen 
Wanderſchaft (Luth. 1931), derſ. über ſeinen Vater Otto 
Blau: Leben und Wirken eines Auslanddeutſchen im vori⸗ 
gen Jahrhundert (Lpzg. 1928, Sächſ. Verlangsanſtalt), Zum 
Gedenke nan den 100. Geburtstag von Th. K. Haaſe 
1834—1934 (Bielitz, Hohn), F. Juſt: Werden und Wollen 
eines Pfarrers, 2 Bände. Bd. 1 Kirchenfenſter leuchten. Von 
Sitten und Brauch und Dorfjugend im Netzegau. 1935. 
Bd. 2 Der entſcheidende Schritt. Meine Kandidaten⸗ und 
Hilfspredigerzeit. 1935. 


Über innere und äußere 
Miſſion 


Helfende Hände, Bilder aus der evangeliſchen 
Liebesarbeit in Polen (Luth. 1928), Unſere Miſſionare 
(1926), Das evangeliſche kirchliche Jugendwerk Zinsdorf 
(Poſ), Ilſe Rhode und Rich. Kammel: Für Volk und 
Kirche, ein geſchichtlicher Rückblick auf die Arbeiten der 
Inneren Miſſton im Poſener Lande (Luth. 1928), Wort und 
Werk, ein Bericht über den Stand der Arbeiten der Inne⸗ 
ren Miſſion (Luth. 1927), Heinr. Otto: Das evangeliſche St. 
Johanniskrankenhaus Lodz (1934, Lib.). 


Auf katholiſcher Seite iſt vor allem das als Handſchrift 
gedruckte ernſte Werk des verſtorbenen Abg. Thomas 
Söczeponik: Die Gewiſſensnot der deutſchen Katholiken in 
Polen, herausgegeben von Eugen Franz (Kattow. 1927) zu 
nennen. k 


F. Juſt: 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kupert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt 


— — 


des Meiſters und des Lehrlinas alles von dem Lehrvertrag 
daß der Lehrvertrag innerhalb vier 
Wochen nach Beginn der Lehre ſchriftlich abgeſchloſſen werden 
Vertrage müſſen auch die beiderſeitigen Leiſtungen 
verzeichnet werden. Wenn der Meiſter ſeine Verpflichtungen 
nicht erfüllt, können Sie ſich an die Gewerbebehörde 1. Inſtanz 
wenden, und das iſt das Staroſtwo. 


S. K. 90. Wenden Sie ſich an das Staroſtwo unter der An⸗ 
gabe, daß es ſich um Heiratsgut handelt und unter Beifügung des 
Trauſcheines Ihrer Tochter, für die die Sendung beſtimmt iſt. 
Wir glauben nicht, daß Sie ſich noch an die Kontrollkommiſſion 
für den Warenverkehr nach dem Auslande wenden müſſen. 


en 1000. Eine ſolche Taxe hat es unſeres Willens nicht ge⸗ 
geben. 5 


J. S. 800. Hier in Bromberg gibt es zwei derartige Heime, 
wo die Dame Unterkunft finden könnte; nämlich das Bürgerſtift 
und das Maadalenenſtift. Das Bürgerſtift iſt ſtädtiſches Eigen⸗ 
tum, liegt in einem ſchönen Park innerhalb der Stadt. Auf⸗ 
genommen werden Perſonen, die ein Alter von 55 Jahren 
vollendet haben. Beim Eintritt iſt ein Eintrittsgeld, das früher 
von den ſtädtiſchen Körperſchaften feſtgeſetzt wurde, zu zahlen. 
Die Inſaſſen erhalten unentgeltlich Wohnung, Heizung, Beleuch⸗ 
tung, ärztliche Behandlung. Verpflegen müſſen ſie ſich ſelbſt. 
Anträge find an den Magiitrat zu richten. Das Maadalenenſtift 
ltegt in dem Stadtteil Czyzkowko (Früher der Vorort Jägerhof), 
gleichfalls inmitten eines Paxkes, an den ſich Wald anſchließt, 
daher geſunde Lage. Stift gehört einer kirchlichen (evan- 
geliſchen Vereinigung. Die Leitung liegt in den Händen einer 
Oberſchweſter, an die auch Anfragen reſp. Anträge zu richten ſind. 
Hier iſt ein beſtimmtes Kapital einzuzahlen, deſſen Höhe im 


weſentlichen von dem Alter der künftigen Inſaſſin abhängt, und 


wofür Wohnung und volle Verpflegung gewährt wird. 


„Alter Abonnent. Ohne nähere Angabe der Krankheit können 
wir Ihnen keine Heilanſtalt angeben. Sie müſſen vorher einen 
Arzt zu Rate ziehen. ö 


L. 100. Einen Spezialiſten können wir Ihnen zurzeit nicht 
angeben. Wenn es ſich um ein mehrjäßrines Kind handelt, läme 
vielleicht die Klinik von Dr. Staemmler in Brombera in Frage. 


Büchertiſch. 


Ein Kalender für unſere Jugend. 


Der Jugendgarten 1937 iſt ſoeben erſchienen und grüßt nun 
ſchon zum 11. Male die deutſche evangeliſche Jugend in Polen, 
deren Freund er längit geworden iſt. Das ſchmucke Büchlein be⸗ 
müht ſich auch diesmal darum, ſeinen ſugendlichen Leſern beſtes 
deutſche Schrifttum zu vermitteln und ihnen viel Frohes in Lie⸗ 
bern, Bildern und Rätſeln zu bieten. Der Jubilar des Jahres 
1937, D. Th. Zöckler, hat dem Kalender eine Diaſporageſchichte 
aus Galizien geſchenkt und Generalſuperintendent D. Blau er⸗ 
freut auch diesmal mit einer Geſchichte aus Waldkönigs Reich. 
Andere kurze und leicht verſtändlich geſchriebene Artikel, verſehen 
mit ſchönen Bildern, führen uns in die deutſchen Privatſchulen 
Poſens und Pommerellens, in die Vorgeſchichte unferer Heimat 
und in den Urwald von Bialowiez. 

Trotz feiner Reichhaltigkeit koſtet der Kalender nur 50 Groſchen 
und iſt damit wohl das billigſte Buch, das unſere deutſchen Kin⸗ 
der hierzulande erwerben können, ſo daß es auch den Eltern als 
Weihnachtsgeſchenk herzlich empfohlen ſei. 


ES TEE EEE ⁵ ð i ² EBENEN U CORACRTT WORTE 


Unbegriündete Meldungen 
l über eine Erkrankung des Papftes. 


In letzter Zeit waren in der Preſſe wieder mehrfach 
Gerüchte aufgetaucht, daß der Geſundheitszuſtand des Heiligen 
Vaters ſich in bedenklicher Weiſe verſchlechtert habe. Dazu 
ſtellt der „Popolo di Roma“ feſt, daß alle derartigen Nach⸗ 
richten übertrieben ſind, da ſich der Heilige Vater angeſichts 
ſeines hohen Alters von 80 Jahren zwar bei den vielen 
Empfängen vor übe mäßigen Anſtrengungen hütet, daß aber 
feine intenſive Tätigfeii keine grundſätzliche Anderung er” 
fahren hat. Erſt kürzlich empfing der Heilige Vater wieder 
gegen tauſend Perſonen und richtete eine fait einſtündige Rede 
an die Mitglieder des Miſſionsverbandes des Klerus. Die 
Teilnehmer an dieſer Audienz konnten feſtſtellen, daß die aa 
mierenden Gerüchte über den ſchlechten Geſundheitszuſtan 
des Heiligen Vater in keiner Weiſe den Tatſachen entſprechen. 


R 


Wünſche zur Politil gegenüber Danzig. 


Am vergangenen Sonnabend fand in Warſchau im 
alten Palaſt der maſowiſchen Herzöge eine Sitzung ſtatt, 
die ſich wieder einmal mit der Danziger Frage be⸗ 
ſchäftigte. Den Vorſitz führte der frühere Außen⸗ 
miniſter Zaleſki, und das Referat hielt der ehe⸗ 
malige langjährige polniſche Generalkommiſſar in Danzig 
und jetzige Präſident des Verbandes der polniſchen 
Induſtriellen, Miniſter a. D. Straßburger, der ein 
überaus peſſimiſtiſches Bild von der Lage des Polentums 
in der Freien Stadt entwickelte und in diplomatiſcher 
Jorm die Haltung der amtlichen Warſchauer Stellen als 
allzu nachgiebig kritiſierte. Unter den Anweſenden be⸗ 
fanden ſich verſchiedene perſönliche Gegner des Außen⸗ 
miniſters Beck, wie der ehemalige Berliner Geſandte 
Roman Kroll, die ſich nur geringe Zurückhaltung auf⸗ 
erlegten und dazu beitrugen, daß die Ausſprache einen 
ſehr bewegten und recht einſeitigen Verlauf nahm. Ein⸗ 
m Redner verlangten auch, daß die polnischen amtlichen 
Stellen 


Folgerungen aus der Polit Danzigs gegen⸗ 
über ihrer eigenen deutſchen Minderheit ziehen 


ſollten (), wie fie ähnlich bereits vor kurzem in der gegen 
die Freie Stadt gerichteten Kundgebung in Gdingen ge⸗ 
fordert wurden. 


Von derartigen Veranſtaltungen geht zweifellos auch 
immer wieder eine verſtärkte Einwirkung auf die pol⸗ 
niſche Öffentlichkeit aus. So iſt feſtzuſtellen, daß in der 
Danziger Frage mehrere ſonſt durchaus regierungs⸗ 
freundliche Blätter wie z. B. der „Kurier Polſki“, 
das Organ der polniſchen Schwerinduſtrie, dem Außen⸗ 
miniſter jetzt ſtändige Oppoſition machen, die von Zeit zu 
Zeit auch auf Blätter, wie der „Iluftrowany Kurjer 
Codzienny“, der Kurjer Poranny“, die „Ga⸗ 
zeta Handlowa“ uſw. übergreift. 


Im übrigen werden in den nächſten Wochen, wie ſich 
jetzt beſtätigt, jo gut wie alle höheren Beamten des pol⸗ 
niſchen Auswärtigen Amtes, welche die Danziger Frage 
bis jetzt bearbeitet haben, ausgewechſelt werden. Der 
Generalkommiſſar Dr. Pape fol, wie bereits gemeldet, 
einen Geſandtenpoſten im Donaugebiet übernehmen. Ob 
es Prag iſt, wie einige polniſche Blätter behaupteten, ſteht 
noch nicht endgültig feſt. Auch ſeine Nachfolge in Danzig, 
für die als ausſichtsreichſter Kandidat der jetzige Prager 
Geſchäftsträger und frühere Militär⸗Attachö in Helſing⸗ 
fors Chodacki genannt wurde, iſt noch nicht geregelt. 
Papées Danziger Vertreter iſt nach Warſchau verſetzt und 
der bisherige Leiter des Danziger Referats im Außen⸗ 
miniſterium zum Generalkonſul in Königsberg ernannt 
worden. Ein ſachlicher Kurswechſel der amtlichen pol⸗ 
niſchen Politik gegenüber der Freien Stadt läßt ſich jedoch 
8 dieſen Perſonalveränderungen bisher nicht voraus⸗ 
agen. 


Greiſers Glückwunſchtelegramm an Smigty⸗Nydz. 

Der Präſident des Senats der Freien Stadt Danzig, 
der ſich zur Zeit in Bad Wildungen zur Kur aufhält, ſandte 
an den Marſchall von Polen, Smigty⸗Rydz, folgendes Glück⸗ 
wunſchtelegramm: 

„Krankheitshalber erfahre iſt verſpätet von der unter⸗ 
deſſen erfolgten Verleihung des Marſchallſtabes. Ich bitte 
Ener Exzellenz, meine herzlichſten Glückwünſche zugleich im 
Namen der Freien Stadt Danzig entgegenzunehmen. 


Arthur Greiſer, 
Präſident des Senats der Freien Stadt Danzig.“ 


Polen und der Weſtpalt. 


Auf Grund von Geſprächen, die der Berliner Kor⸗ 
reſpondent des „Kurjer Warſzawſki“ mit einigen Per- 
ſönlichkeiten aus politiſchen Kreiſen der Reichshauptſtadt ge⸗ 
führt hat, ſtellt das polniſche Blatt ſeſt, daß dieſe Kreiſe das 
Ergebnis der Londoner Reiſe des Außenminiſters Beck in 
dem Sinne auslegen, daß Polen an den Verhandlungen über 
den neuen Weſtpakt nicht unmittelbar, ſondern nur mittel⸗ 
bar durch Einbeziehung des polniſch⸗franzöſiſchen Paktes und 
des deutſch⸗polniſchen Abkommens in den neuen Weſtpakt teil⸗ 
nehmen, ſomit nur mittelbar dieſem Pakt beitreten wird. In 
denſelben Kreiſen wird betont, daß Deutſchland nur gegen die 
Zulaſſung Sowjetrußlands zur direkten Teilnahme an 
den Verhandlungen bzw. am Weſtpakt proteſtiert hat, dagegen 
keine Einwände erhebt auch gegen eine direkte Teilnahme 
Polens am neuen Locarno⸗Pakt. 


Außenminiſter Beck hat im Laufe der letzten Tage der 
Reihe nach dem Staatspräſidenten, dem Marſchall 
migly⸗Rydz und dem Miniſterpräſidenten 
Bericht über ſeine Londoner Verhandlungen erſtattet. Die 
Negierungsblätter bringen nochmals zuſammenfaſſende Rück⸗ 
blicke auf den Londoner Beſuch. In dieſem Zuſammenhang 
benutzt beiſpielsweiſe der Londoner Berichteiftatter der „Ga⸗ 
zeta Polſka“ in einer ſonſt ſehr optimiſtiſchen Betrachtung 
über Polens politiſche Lage das Bild einer Inſel mitten 
auf dem Lande. Wenn dieſer Vergleich auch nur die 
Übereinſtimmung mit der Lage Englands unterſtreichen ſoll, 
ſo wird er doch unwillkürlich als Ausdruck des Gefühls dafür 
gedeutet, daß die Be,iehungen Polens zu ſeinen unmittelbaren 
Nachbarn ſich in der letzten Zeit etwas abgekühlt hätten. 


Stroñſti iſt zufrieden. 


Der langjährige Kritiker der meiſten Arbeiten, welche die 
Nachmai⸗Regierunge auf dem internationalen Gebiet geleiſtet 
haben, findet es anläßlich einer Polemik mit dem Warſchauer 
Korreſpondenten des „Völkiſchen Beobachter“ für nötig, 
endlich den Leiſtungen des Außenminiſters Beck eine gute Note 
zu geben. Der ſtrenge Schulmeiſter faßt fein Urteil in fol- 
genden — noch ſehr behutſamen — Sätzen zuſammen: 


. „Wie es ſcheint, find wir endlich aus dem allzu aus⸗ 
ſchließlichen nachbarlichen tete a töte mit Deutſchland 
erausgelangt, haben die alte Freundſchaft mit Frankreich 
zedergefunden und uns davon überzeugt, daß dieſe Freund⸗ 
chaft nicht verroſtet iſt, haben England in der gemeinſamen 
erkenntnis die Hand gereicht, daß etwas gemeinſam zu tun 
it: es verſtärkt ſich der Eindruck, daß man aus der Sackgaſſe 
auf einen glatten Weg herausgekommen iſt.“ , 
Dieſes von Stronſki der Leitung der polniſchen Außen⸗ 
dolitit geſpendete Lob iſt für die gegenwärtige Stimmung im 
Lande bezeichnend. 


Neuer Vorſchlag zur Löſung 
der Judenfrage in Polen. 


Warſchau, 19. November (Oſt⸗Expreß). R 

Die polniſche Preſſe veröffentlicht den Inhalt eines Ar⸗ 
tikels, den Lord Melchett, der jüdiſcher Abſtammung iſt, 
in einer engliſchen Zeitſchrift veröffentlicht hat. Darin wird 
ein Vorſchlag zur Löſung der Judenfrage in Polen gemacht. 
Lord Melchett ſieht für die polniſchen Juden große Gefahren 
in der Zukunft, weil ſie „von den nationalen Polen bedrängt, 
leicht den kommuniſtiſchen Ideen zugänglich ſind“, was in 
ihrem eigenen Intereſſe ſehr unerwünſcht ſei. Er ſchlägt 
deshalb vor, daß alljährlich die jüdiſche Jugend im Alter von 
19 bis 21 Jahren aus Polen auswandern ſoll. In 
20 Jahren würde ſich dann die Zahl der Juden in Polen auf 
die Hälfte verringert haben und in 40 Jahren würden nur 
noch etwa 14 Prozent der jetzt in Polen lebenden Juden vor⸗ 
handen ſein, welche Zahl für Polen tragbar wäre. 5 

Wenn man ein ſolches Verfahren auch auf die Juden in 
Deutſchland, Öfterreich, der Tſchechoſlowakei, Ungarn und Ru⸗ 
mänien anwenden würde, jo brauchten jährlich nur 60—70 000 
junge Juden im Alter von 19—20 Jahren auszuwandern, um 
die Judenfrage in dieſen Staaten zu löſen. Dieſe Zahl würde 
der Einwanderungsquote in Paläſtina für 1935 entſprechen. 
Lord Melchett macht der Engliſchen Regierung den Vorſchlag, 
die Einwanderungsfrage in Paläſtina auf dieſe Weiſe zu löſen, 
die Folge wäre, daß mit der Zeit in Paläſtina ein neuer, 
geſunder Judentyp heranwachſen würde, der England zu 
Dankbarkeit verpflichtet wäre. 


Das Ende der Autonomie für öberſchleſien? 


Die Kattowitzer „Polonia“ veröffentlicht eine angeblich 
halbamtliche Ankündigung zur Frage der Angleichung der 
Rechtsnormen Oberſchleſiens an die polniſchen Geſetzes⸗ 
beſtimmungen nach Ablauf der Genfer Konvention. Es wird 
darin zunächſt Bezug darauf genommen, daß die am 15. Juli 
1°°7 ablaufende Genfer Konvention ſeinerzeit für 15 Jahre 
Anderungen des materiellen Rechts und damit die 
vollkommene Rechtsangleichung Oberſchleſiens an das übrige 
Polen unmöglich machte. Nunmehr ſeien angeſichts des nahen 
Ablaufs der Genfer Konvention in den zuſtändigen Reſſorts 
bereits die vorbereitenden Arbeiten für die Angleichung der 
in Schleſien geltenden Rechtsnormen an die geſamtpolniſchen 
Rechtsnormen in Angriff genommen worden. Damit werde 
der letzte Unterſchied, der noch zwiſchen Oberſchleſien und 
Polen auf dem Gebiete des Rechts beſtehe, beſeitigt werden. 

In dieſem Zuſammenhang weiſt die „Polonia“ nun darauf 
hin, daß in der von ihr zitierten halbamtlichen Ankündigung 
kein Unterſchied zwiſchen den im Juli 1937 ablaufenden 
Beſtimmungen des Genfer Abkommens und den Be⸗ 
ſtimmungen der Schleſiſchen Autonomie gemacht 
würden, obwohl dieſe doch nicht in gleicher Weiſe zeitlich be⸗ 
grenzt ſeien und in keinem Zuſammenhang mit der Genfer 
Konvention ſtänden. Daher erhebt das Blatt, das das Ende 
der Genfer Konvention natürlich begrüßt, die Frage: „Soll 
das auch die Ankündigung des Endes der Autonomie der 
Wojewodſchaft Schleſien bedeuten? 


Wer nicht vorwärts geht, der bleibt zurück — 
Wer leine Zeitung hält, ſchaltet ſich aus 
aus dem Geſchehen in der Welt 
4 5 beſtellen, das führende deutſche 
Blatt in Polen. 


— Noch heute können Sie die 
Poſtbezugspreis für den Monat Dezember 


-Heutſche Rundſchau“ 


3.89 21. 


Erfülle deine Pflicht 
gegenüber der Volksgemeinſchaft! 


Unter der Überſchrift „Wache, Bruder!“ veröffent- 
lichen die Nöowiny Codzienne“, das in Oppeln er- 
ſcheinende Organ der polniſchen Minderheit in Schleſien, einen 
Weckruf, der auch für uns Deutſche eine Mahnung ſein ſollte. 

„Du biſt zweifellos Mitglied irgend eines polniſchen 
Vereins oder einer Organiſation. Allein durch die Tatſache, 
daß du Mitglied geworden biſt und die Mitgliedſchaft an⸗ 
genommen haſt, haſt oͤu das Verſprechen abgegeben, dein Polen- 
tum zu vertiefen. 

Iſt dem aber jo? Unterziehe deine Taten, deine bisherige 
Tätigkeit und deinen bisherigen Anteil am organiſatoriſchen 
und nationalen Leben einer genauen Nachprüfung! Du wirſt 
gewiß in den letzten Monaten, Wochen, Tagen und ſogar 
Stunden in deinem Verhalten ein Symptom finden, das mit 
deinem Verſprechen nicht im Einklang ſteht, und wenn du 
auch den beſten Willen haben ſollteſt. Schon ſogar der Um⸗ 
ſtand, daß du einmal aus Bequemlichkeit nicht zu einer Ver⸗ 
abredung — ſei es nun eine Verſammlung oder auch eine 
Geſaugſtunde — gehen willſt, weil du der Anſicht biſt, daß du 
doch regelmäßig hingingeſt, und daß daher der Verein einmal 
ohne dich auskommen könne, iſt ein derartiges Symptom. 

Worauf beruht das — Es ſcheint fo, als ob jeder Meuſch 
in ſeinem Herzen einen kleinen Winkel hätte, der im Schatten 
des Unbewußtſeins bleibt. Gerade in dieſem Winkel ſitzt das 


Teufelchen des Egoismus, der Trägheit, der Nachläſſigkeit, der 


Gleichgültigkeit oder der Dünkelhaftigkeit. 

Dieſes Teufelchen iſt daran ſchuld, daß ſoviele edle Vor⸗ 
ſätze und Beſtrebungen, ſowie ſoviele begonnene Taten ver⸗ 
geblich bleiben! Denn die Leute, die nicht beizeiten die kleine 
Beſtie in dem wenig kontrollierten Winkel ihres Herzens in 
Banden ſchlagen, fallen ihr häufig zum Opfer. Und fie iſt 
gefräßig! Wenn es ihr nur möglich, verſchlingt ſie alles, was 
im menſchlichen Herzen gut iſt. Sie verſchlingt ſogar das 
2 zu unterſcheiden, was erlaubt und was nicht 
erlaubt iſt. 

Mruder, denke an dieſen Winkel deines Herzens und wache 
ſtändig über ihn, deun ein ſchwacher Augenblick kann in ſeinen 
Folgen für dich als Polen und für die gauze Volksgemein⸗ 
ſchaft fatal ſein. Jedes polniſche Herz, das die Volksgemein⸗ 
ſchaft verliert, iſt nämlich eine Schwächung der Volksgemein⸗ 
ſchaft. Und unſere Volksgemeinſchaft muß doch immer ftärfer 
werden.“ 


Deutſchland und Leſterreich. 


Am Mittwoch vormittag iſt der öſterreichiſche Staats⸗ 
iefretär für die auswärtigen Angelegenheiten, Dr. Gnido 
Schmidt, als Gaſt der Reichsregierung zu einem zweitägigen 
Beſuch in Berlin eingetroffen. g 

Mit dieſem Beſuch wird die Reihe der Beſprechungen fort⸗ 
geſetzt, die von dem deutſch⸗öſterreichiſchen A b⸗ 
kommen vom 11. Juli ihren Ausgangspunkt genommen 
haben und deren Zweck es iſt, eine natürliche und organiſche 
Neuordnung des Donauraumes herbeizuführen. Wie erinner⸗ 
lich, ſind dem deutſch⸗öſterreichiſchen Friedensſchluß vom 
11. Juli die Geſpräche des Außenminiſters, Graf Ciano, 
in Berlin und Berchtesgaden gefolgt, in deren Verlauf die 
übereinſtimmung der deutſchen und der italieniſchen Auf⸗ 
faſſungen auch hinſichtlich des Donauproblems feſtgeſtellt 
wurde und in denen beide Mächte ſich verſtändigten, ihre 
natürlichen Intereſſen im Donaugebiet aufeinander ab⸗ 
zuſtimmen. Dieſem Zweck diente weiter die anſchließende Bes 
ſprechung der Staaten des Römiſchen Protokolls in Wien, an 
der neben Graf Ciando auch der ungarische Außenminiſter 
Kanya teilnahm. 

Wie erinnerlich, iſt bei dieſen Verhandlungen verabredet 
worden, daß die drei Mächte jeweils allein mit ihren Nachbar⸗ 
ſtaaten über wirtſchaftliche und politiſche Fragen verhandeln 
können, wobei ſie gehalten ſind, in Fühlung mit den beiden 
anderen Protokoll⸗Staaten zu bleiben. Auf Grund der in einem 
nicht veröffentlichten Schriftſtück feſtgelegten näheren Richt⸗ 
linien wird nun Staatsſekretär Schmidt in Berlin ſeine Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland führen. Sie dienen im einzelnen 
dem Aus bau und der Feſtigung des Abkommens 


vom 11. Ju li. Sie find wirtſchaftlicher wie politiſcher Natur. 


Alle dieſe Beſprechungen der letzten Monate ſind ſorgſam vor⸗ 
bereitet und zielen nicht auf Senſationen ab, ſondern ſollen 
der ruhigen Entwicklung im mitteleuropäiſchen Raum die 
Vorbedingungen ſchaffen. f 
Staatsſekretär Schmidt iſt an der Geſtaltung der öfter- 
reichiſchen Außenpolitik maßgebend beteiligt. Guido Schmidt 
iſt ein enger Vertrauter des öſterreichiſchen Bundeskanzlers 
Schuſchnigg und hat wie dieſer ſeine ſchulmäßige Aus⸗ 
bildung im Jeſuiten⸗Gymnaſium in Feldkirch erhalten. Nach 
dem Studium der Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften an den 
Univerſitäten Wien, Berlin und Bologna trat er, der 1901 ge⸗ 
boren iſt, in den diplomatiſchen Dienſt. Beſonders regen Anteil 
hatte er als Diplomat an dem Zuſtandekommen des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Abkommens vom 11. Juli. Seine Begleiter, 
der Geſandte Dr. Wildner, ſowie der Geſandte 
Hoffinger, ſind Wirtſchafts⸗ und Handelsſachverſtändige. 
Ihre Teilnahme an ker Reife des Staatsſekretärs nach Berlin 
läßt erkennen, daß Fragen des Handelsaustauſches, 
der Währung und des Reiſeverkehrs im Vordergrund 
der Beſprechungen ſtehen werden. ; 


Gefäßerkrankungen. Geſchätzte kliniſche Lehrer der inneren 
Medizin haben ſelbſt bei halbſeitig gelähmten Kranken mit dem 
natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer noch die beſten Erfolge für 
die Darmreinigung erzielt. Arztlich beſtens empfohlen. (7338 


Heilige und dringende Pflicht Europas. 


Man follte den Somjetſchiffen 
den Weg nach Spanien verlegen. 


Die „Gazzetta del Popolo“ bringt einen gehar⸗ 
niſchten Leitaufſatz von Francesco Coppola gegen den 
Bolſchewismus, in welchem zur Verteidigung durch die 
Tat aufgerufen wird. Wie lange noch, ſo fragt der Ver⸗ 
faſſer, nimmt Europa und die ziviliſterte Welt die An⸗ 
klagen gegen Sowjetrußland mit verſchränkten Armen hin? 
Während Europa in Gleichgültigkeit verharre, arbeite 
Sowjetrußland, dem man in London die Maske herunter⸗ 
geriſſen habe, im geheimen weiter und betreibe ſeine Ein⸗ 
miſchung weiter, was aus einer langen Reihe von offen 
vorliegenden Beweiſen hervorgehe. Europa klage an und 
entrüſte ſich, aber es laſſe Sowjetrußland in ſeinem Trei⸗ 
ben ruhig gewähren. Das Ergebnis davon ſei, daß man 
ſo den Widerſtand von „Antiſpanien“, das auch Antieuropa 
und Antirom ſei, bis in die Unendlichkeit verlängere, daß 
nach der Befreiung Madrids der unvermeidliche katala⸗ 
niſche Krieg noch länger dauere, und daß in jener Gegend 
ein ſtändiger Herd für den bolſchewiſtiſchen Brand geſchaffen 
werde, der unvermeidlich dazu beſtimmt ſei, einen ſchreck⸗ 
lichen europäiſchen Krieg zu entfeſſeln, der das Ende 
unſerer Ziviliſation bedeuten könnte. 


Wenn Europa endlich dem granſamen Gemetzel 

ein Eude ſetzen und ſich ſelbſt retten wolle, ſo 

bedürfe es ganz anderer Mittel, als inter⸗ 

nationaler überwachungsausſchüſſe. Man müſſe 

ſofort und de facto dem bolſchewiſtiſchen Sow⸗ 

jetrußland, den Schiffen mit den Sowjetwaffen 
die Straße nach Spanien verlegen. 


Dies bedeute nicht Krieg, ſondern im Gegenteil die recht⸗ 
zeitige Verhinderung eines ſonſt unver⸗ 
meidlichen Krieges. Sowjetrußland, das offen zu⸗ 
gegeben den europäiſchen und den Weltkrieg wolle, von 
dem es die kommuniſtiſche Weltrevolution erhoffe, könne 
heute allein gegen keine der Großmächte Krieg führen. 
Moskau ſetzte alle Kräfte daran, Frankreich aufzuhetzen, 
damit es bereit ſei, dazu den Anſtoß zu geben. Sowjet⸗ 
rußland allein ſei zur Zeit, jo lange Frankreich noch nicht 
geneigt ſei, ihm zu folgen und ſich für Sowjetrußland ver⸗ 
heeren und abſchlachten zu laſſen, nicht imſtande, einen 
Krieg gegen irgendeine Großmacht zu führen, die zur 
Rettung Spaniens in Europa entſchloſſen ſeinen Schiffen 
den Weg verſperren würde. Aber es wäre dazu ganz gut in der 
Lage, wenn es ihm danke der kurzſichtigen Untätigkeit 
Europas gelänge, das Befreierheer Francos aufzuhalten 
und die Sowjetrepublik in Katalonien feſt zu begründen. 
Dieſes wäre eine mächtige Brücke für die aſiatiſche Barbarei 
auf den Schultern des zivilifterten Europas und würde zu 
einem ſchrecklichen Weltkrieg führen. 


Sofort durch die Tat dem bolſchewiſtiſchen 

Sowijetrußland den Weg zu verlegen, diene 

heute Spanien, morgen Frankreich und über⸗ 

morgen dem Frieden Europas und der 
Ziviliſation. 


Europa, das nicht nur das Vorrecht und die Ehre, ſondern 
auch die geſchichtliche Verantwortung dafür trage, Führer 
und Leiter der Welt zu ſein, habe gegenüber ſich ſelbſt und 
gegenüber der Menſchheit die heilige und dringende Pflicht, 
ſich zu verteidigen, und zwar ſich durch die Tat zu ver⸗ 
teidigen. 


he 


Burggericht. 


Nr. 270 1936 


Wultſchaftlche Nundſchau. 


Amerikareiſe einer polniſchen Finanzabordnung. 


Im Auftrage der Polniſchen Regierung hat ſich der bekannte 
Volkswirt Prof. Krzyzanowſki und der Miniſterialrat im Finanz⸗ 
miniſterium, Rucinſki, nach den Vereinigten Staaten begeben, 
um mit den Vertretern der amerikaniſchen Banken über die Ver⸗ 
wendung der für Rechnung der amerikaniſchen Gläubiger bei der 
Bank Polſki auf Sperrkonto liegenden Beträge zu verhandeln. 
Die infolge der Einſtellung des Transfers bei der Bank Polſki 
einlaufenden Zinſenbeträge für drei Anleihen, die ſechsprozentige 
Dollaranleihe von 1920, die Dilon⸗Anleihe vom Jahre 1925 und 
die ſiebenprozentige Stabiliſierungsanleihe vom Jahre 1927, für 
die keine Verzinſung gewährt wird, follen entweder durch eine 
erhöhte Warenausfuhr aus Polen nach den Vereinigten Staaten 
mobiliſiert werden, oder aber für Inveſtitionen in Polen Ver⸗ 
wendung finden. Welcher der beiden Vorſchläge, die die polni⸗ 
ſchen Finanzvertreter in Amerika vortragen werden, für die 
amerikaniſchen Gläubiger der annehmbare iſt, wird ſich erſt im 
Verlaufe der Verhandlungen zeigen. 


Die Ausfuhr polniſcher Eiſenhüttenerzeugniſſe 
im Oktober. 


Im Laufe des Monats Oktober wurden aus Polen 24 646 To. 
Eiſenhüttenerzeugniſſe ausgeführt gegenüber 20 432 To. im Sep⸗ 
tember dieſes Jahre. Die Zunahme der Ausfuhr beträgt dem: 
nach 20,6 Prozent. Im Oktober dieſes Jahres wurde ſeit dem 
Februar 1935 der höchſte Stand der Ausfuhr von Eiſenhütten⸗ 
erzeugniſſen erzielt. Gegenüber dem Vormonat war eine größere 
Ausfuhr zu verzeichnen nach Deutſchland, China, Holland und 
der Sowfetunion. Dagegen war die Ausfuhr geringer nach 
Argentinien, Uruguay, Agypten und Jugoflawien, 


In den erſten zehn Monaten dieſes Jahres wurden aus 
Polen 186 081 To. Eiſenhüttenerzeugniſſe ausgeführt, d. i. um 
4,7 Prozent weniger, als in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
Von der ausgeführten Geſamtmenge entfallen auf Eiſen 156 200 
To., auf Röhren 22 334 To. und auf Eiſenmangan 7457 To. 


Die Gußeiſen⸗Schrotteinf uhr für Polen. 


Die Eiſengießereigruppe beim polniſchen Verband der Metall⸗ 
induſtrie befaßt ſich zurzeit mit der Aufſtellung der für die ein⸗ 
zelnen Eiſenateßereien in Polen erforderlichen Einfuhrkontin⸗ 
gente für Gußeiſen⸗Schrott. Die Kontingente ſollen in einem 
beſtimmten Verhältnis zum Verbrauch von inländiſchem Eifen- 
ſchrott gewährt werden. Die Frage der Einfuhr von Schrott für 
die Gießereien iſt für die Betriebe von beſonderer Wichtigkeit, 
weil ſie nicht in der Lage ſind, den ganzen Bedarf aus den in⸗ 
ländiſchen Rohſtoffauellen zu decken. In der vorigen Woche fand 
eine Sitzung im polniſchen Verband der Metallinduitrie in War⸗ 
ſchau ſtatt, in der dieſe Fragen eingehend erörtert wurden. Hier⸗ 
bei wurde die Forderung aufgeſtellt, daß den Gießereien die 
2 80 a von Schrott für den Maſchinenguß ſichergeſtellt 
werden müſſe. 


Auswärtiger Seeverkehr der Sowjetunion 
im Winter 1936/7. 


Im Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden Eintritt der kalten 
Jahreszeit gibt das Außenhandels⸗Kommiſſariat der Sowjetunion 
bekannt, daß die Schiffahrtſaiſon im Leningrader Hafen voraus⸗ 
ſichtlich Mitte Dezember geſchloſſen wird, ſo daß nach dem 10. De⸗ 
zember alle Exportſendungen der ſowſetruſſiſchen Außenhandels⸗ 
organiſationen über Murmanſk bzw. über die Schwarzmeerhäfen 
geleitet werden. über Murmanſk, deſſen Güterumſchlag im be⸗ 
vorſtehenden Winter plangemäß um 36 Prozent zunehmen ſoll, 
werden insbeſondere die Apatiterze, Holz Flachs und Eiſen aus⸗ 
geführt, während über die Schwarzmeerhäfen vor allem die Aus⸗ 
fuhr von Kohle, Mangan⸗ und Eiſenerzen, Erdöl, Roheiſen und 
in geringerem Maße auch von Holz geleitet wird, wobei ein Teil 
der Kohlenausfuhr für die Zeit der Winterſchließung des Hafens 
er Mariupol nach den Häfen Nikolaiem und Feodoſſija verlegt 
wird. 


1 
Mit Rückſicht auf die Neueinſtellung zahlreicher im Inlande 
ſowie auf den ausländiſchen Werften erbauten neuen Schiffe bei 
der ſowfetruſſiſchen Handelsflotte glaubt das Außenhandels⸗ 
Kommiſſariat der Somwietunion, daß der auswärtige Seeverkehr 
des Landes fait reſtlos durch die ſowjetruſſiſche Handelsflotte 
übernommen werden kann, die auch in den erſten neun bzw. zehn 
Monaten des laufenden Jahres mehr als die Hälfte der über 
den Seeweg gegangenen Ausfuhr⸗ und Einfuhr⸗Transporte der 
Sowjietunion befördert haben ſoll. 


Dieſe letzten Angaben des Außenhandels⸗Kommiſſariats der 
Sowjetunion find geeignet. eine unrichtige Vorſtellung über die 
tatſächlichen Leiſtungen der Sowjet⸗ Handelsflotte im laufenden 
Jahr zu vermitteln. Nach der ſowfetruſſiſchen Außenhandels⸗ 
ſtatiſtik ſind in den erſten neun Monaten dieſes Jahres insgeſamt 
10,35 Mill. To. Ausfuhrgüter und 0,72 Mill. To. Einfuhrgüter 
im auswärtigen Seeverkehr der Sowjetunion befördert worden 
gegenüber 11,23 Mill. To. Ausfuhrgüter und 0,68 Mill. To. Ein⸗ 
fuhrgüter in der gleichen Zeit des Vorjahres. Bei der Annahme, 
daß mehr als die Hälfte dieſer Güterſendungen von der Sowjet⸗ 
Handelsflotte übernommen worden iſt, müßten ſich die Beförde⸗ 
rungen dieſer letzteren im auswärtigen Seeverkehr auf rund 5,5 
Mill. To. in den erſten neun Monaten dieſes Jahres ſtellen 
gegenüber 457 Mill. To im ganzen Jahr 1935. Bezogen 
auf den gleichen Zeitabſchnitt des Vorfahres würde eine ſolche 
Beförderungsleiſtung eine Steigerung um 63 Prozent ergeben, 
was weder der Zunahme der verfügbaren Tonnage der ſowiet⸗ 
ruſſiſchen Handelsflotte (die in dieſem Jahr um rund 6 Prozent 
geſteigert werden konnte), noch den tatſächlichen Beförderungs⸗ 
leiſtungen derſelben entſpricht, die nach den Angaben des Volks⸗ 
kommiſſariats für das Waſſerverkehrsweſen die vorjährigen Er⸗ 
gebniſſe nur um 15—20 Prozent überſchritten haben. 


Firmennachrichten. 


ef Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Brieſen Abbau Nr. 33 belegene und im Grundbuch unter 
Briefen, Band 29, Nr. 766, Inh. Julianna Cwiklinſka, eingetra⸗ 
genen Stadtgrundſtücks in Größe von 0,25,19 Hektar am 17. De⸗ 
ember d. J., um 10 Uhr vormittags. im hieſigen Burggericht, 

immer 15. Schätzungspreis 8706 Zloty. 

ef Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Briefen, Bahnhofſtraße, belegenen und im Grundbuch unter 
Brieſen, Band 21. Nr. 458, Inh. Helene Sellow in Poſen, ein⸗ 
getragenen Stadtgrundſtücks in Größe von 003,49 Hektar am 
17. Dezember d. J., um 11 Uhr vormittags, im hieſigen Burg⸗ 
gericht, Zimmer 15. Schätzungspreis 23 500 Bloty. 

v Graudenz. In der Angelegenheit des Zahlungsaufſchubs 
der Kaufmannsfrau Johanna Endmanſka in Graudenz, ul. 
Prez. R. P. Moseiekiego 20, iſt entſprechend dem Beſchluß vom 
14. November 1936 das Vergleichsverfahren eröffnet. Mit der 
gerichtlichen Aufſicht iſt Kaufmann Jozef Bittner in Graudenz 
beauftragt. Termin für die Prüfung der Forderungen am 
18. Dezember 1936, 10 Uhr, im Burggericht. Zimmer 52. 

v Graudenz. Zwangsverſteigerung des in Kl. 
Tarpen belegenen und im Grundbuch Kl. Tarpen. Band 4, 
Blatt 86, auf den Namen von Alekſander und Stefania Hetmanffi 
eingetragenen Hausgrundſtücks am 8. Januar 1937, 10 Uhr, im 
Schätzungspreis 19143 Ztoty. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 17. November. Die 9 
für Hornvieh und Schweine 1 für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warichau in Zloty: junge fleiſchige Ochſen 73-75. lunge Maſt⸗ 
ochſen 64—69, ältere, fette Ochſen 60—62, ältere, gef. Ochſen 55 —58 
fei ige Kühe 70—71. abgemoltene Kühe ſed. Alters 48—50; junge. 
eiſchige Bullen 69-75; fleiſchige Kälber —.— unge, genährte 
Kälber 70—75: tongrespalniihe Kälber —.—; junge Schaf ⸗ 
ſchafe Er Spediämeine non über 150 kg 0101, 


böde u. Mutterf 
von 130-150 kg 85—90, ige Schweine über 110 kg 30-85 


von 80-100 kg 7580. 


* 
_ 
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Erdöl begehrenswerter denn je. 


Dr. Cr. Vorerſt iſt das Zeitalter der Motoriſieru uglei 
das Zeitalter des Erdöls geblieben. Trotz beachtlicher nd 
der Verwendung anderer motorifher Treibſtoffe an Stelle der aus 
Erdöl gewonnenen Treibſtoffe (komprimiertes Gas, Elektrizität, 
Dampf) und trotz der zuſätzlichen Beimiſchung anderer vergafungs⸗ 
fähiger Stoffe (Spiritus, Methanöl, Benzol) ſteigt der Erdölver⸗ 
brauch der Erde von Jahr zu Jahr, abgeſehen von einem un⸗ 
weſentlichen Rückſchlag im Jahre 1932. und wird im Jahr 1936 
bereits den Verbrauch die Höchſtziffern der vor der aroßen Kriſe 
liegenden Jahre überſchreiten. Auch die insbeſondere in Deutſch⸗ 
land, aber auch in anderen an Erdöl armen Ländern eifrig ge⸗ 
förderte Erzeugung von flüſſiger Kohle auf chemiſchem Wege ſpielt 
bis auf weiteres im großen Geſamtbilde von Erdöl⸗Gewinnung 
und Verbrauch nur eine unbedeutende Rolle, wenn fie auch für 
die betreffenden Länder als ſchrittweiſe Löſung vom Welterdöl⸗ 
markt von weittragender Wichtigkeit iſt. 


Neben dem wachſenden Verbrauch im Gefolge der Motoriſie⸗ 
rung iſt die Urſache der zunehmenden Nachfrage nach Erdöl das 
überall hervortretende Streben nach ausgedehnter Vorratsbildung, 
beſonders in Ländern, welche keine genügenden eigenen Erdöl⸗ 
vorkommen beſitzen, aber auch in anderen. Wie das Abſinken der 
ruſſiſchen Erdölgusfuhr trotz ſteigender Gewinnungsziffern vor 
allem auf die Vorratsbildung der ruſſiſchen Wehrmacht zurück⸗ 
geführt wird, ſo vollzieht ſich ein entſprechender Vorgang auch in 
erdölarmen Ländern, wie Frankreich, Italien, Japan. Frankreich 
macht allen Olfirmen (Importeuren wie Raffinerien) zur Pflicht, 
mindeſtens ein Drittel ihres Jahreshöchſtkontingents auf Vorrat 
zu halten. Japan fordert von allen Erdölimportfirmen die ſtän⸗ 
dige Aufrechterhaltung eines Mindeſtvorrats im Umfange des 
Abſatzes eines halben Jahres. Italien verlangt die ſtändige Vor⸗ 
ratshaltung von 70 Prozent der Lagerkapazität an Benzin und 
Heizöl, und von 90 Prozent derſelben an allen übrigen Erdöl⸗ 
produkten. Doch das ſind nur Anfänge. Die Japaner haben den 
Kriegsbedarf einer Wehrmacht auf das dreißigfache ihres Frie⸗ 
densbedarfs zu errechnen verſucht, alſo wohl auch mehr als den 
geſamten Friedensbedarf des betreffenden Landes. der im Kriegs- 
fall zwar erheblich vermindert, aber nicht aus⸗ 
geſchaltet werden kann, ohne die Kampffähigkeit des Landes 
empfindlich zu ſchwächen. Mögen die japaniſchen Rechnungen 
nun ſtimmen oder nicht ſtimmen — auf alle Fälle laſſen ſie er⸗ 
kennen, daß ſelbſt ein Vorrat von 1 Mill. To., wie ihn Frank⸗ 
reich ſich zurzeit ſchafft, nicht allzuviel bedeutet und nach Erweite⸗ 
rung ruft, und dies um ſo mehr, je weniger das betreffende Land 
im Kriegsfalle auf eine genügende ſtändige Wiederauffüllung 
feiner Reſerven durch Selbſterzeugung oder Einfuhr rechnen darf. 


In den Ziffern des Erdölverbrauchs find dieſe Vorrats⸗ 
anſammlungen nicht mitenthalten, dagegen in den ſttatiſtiſch er⸗ 
faßten Vorräten bei den Erdölunternehmungen, den Raffinerien 
und den verſchiedenen Stufen des Erdölhandels. Da die zweck⸗ 
gebundenen Vorratsmengen mit militäriſcher Bedeutung indes 
nicht wieder an den Markt gelangen, können ſie in der Tat bei 
der Beurteilung der Verſorgungslage außer Betracht bleiben. 
Alsdann ergibt ſich ein ziemlicher Einklang zwiſchen dem Ver⸗ 
brauch und der Gewinnung von Erdöl, der zugleich die verhältufs⸗ 
mäßig ſtabile Preisentwicklung erklärt, die ſeit dem großen Preis⸗ 
ſturz des Jahres 1931 ſtattgefunden hat. 


Vorratsbildung in 


Jahr Gewinnung Verbrauch 1000 Faß je 159 Ltr. 
1931 1432 142 1417 374 14 768 
1932 1362 039 1 348 407 13 682 
1988 1 467 128 1 406 923 60 205 
1934 1562 834 1510 360 52 474 
1935 1 690 420 1 592 585 97 835 
7 514 563 7 275 649 238 914 


Die gleichzeitige Preisentwicklung zeigt die folgende Skala 
für pennſylvaniſches Rohöl ab Bohrloch (Dollar je 42 Gallonen 
= 159 Liter im Jahresdurchſchnitt): 


1918 1931 1932 1933 1934 1935 19936 (1. 7.) 
2,45 1,78 1,82 1,58 214 1.89 2,18 


Die Befürchtung, bei einem weiter ſteigenden Erdölverbrauch 
könne es zu einem Mangel an Erdöl kommen, wird durch den 
bisherigen Verlauf der Dinge nicht gerechtfertigt. Es iſt zwar 
richtig, daß ſich die angezapften Erdölſchätze der Erde notwendig 
immer weiter verkleinern und daher immer von neuem die Bohr⸗ 
tätigkeit anſetzen muß. Das kann für einzelne Fundgebiete zur 
Erſchöpfung führen. Im allgemeinen aber iſt auch in den alten 


Fundgebieten eine fortgeſetzte Steigerung der Gewinnung zu ver⸗ 


zeichnen. 
Gewinnung in 1000 Faß zu 159 Liter. N 
1913 1929 1934 
USA 248 446 1.007 325 909 348 
Rußland 62 834 107 993 175 095 
Rumänien 13.555 759 62 048 
Niederl. Indien 11 172 057 45 587 
Britiſch Indien 7980 8747 8997 
343 987 1 197 881 1201 020 
Alle übrigen 41 448 296 088 361 814 
Welt 385 485 1 493 969 1562 834 


Daneben aber find immer wieder neue Fundſtätten entdeckt 
und erſchloſſen worden. Weite Gebiete der Erde ſind auf ihren 
Reichtum an Erdöl bisher nicht einmal unterſucht. Die Technik 
dere Erdölſchürfung und Erdölgewinnung hat ſich ftändia vervoll⸗ 
kommnet, ebenſo die Technik der Verarbeitung und Ausnutzung 
früher unverwertbarer Rückſtände, und der Omgewinnung aus 
Schiefer und Kreide. 

Eine andere Sorge mancher nachdenklicher Verbraucher iſt die 
außerordentliche Macht der großen Olkonzerne, welche — wie fie 
meinen — jederzeit die Zufuhren nach einem mißliebigen Land 
ſperren, und dadurch ſeine wirtſchaftliche und militäriſche Kraft 
lähmen können. In der Tat könnte ein blarmes Land im 
Kriegsfalle durch ſeine Geaner vom Erdölbezug abgeſchnttten 
werden und in eine hoffnungsloſe Lage geraten, wenn es nicht 
für genügende Vorräte und Eigenerzeuaunag flüſſiger Kohle vor⸗ 
geſorgt hat. Aber die großen Olkonzerne find fo mächtig nicht, 
ein Land durch einen privaten Boykott ſozuſagen matt zu ſetzen. 


Die drei größten Ölproduzenten der Erde find die ameri⸗ 
kaniſchen Standard Oil Company of New Jerſey, die engliſch⸗ 
holländiſche Royal Dutſch⸗Gruppe (Shell) und das ſowietruſſiſche 
Naphthaſyndikat. Aber dieſe drei Faktoren ziehen zunächſt 
keineswegs an einem Strange, ſondern ihre vielfeitinen Inter⸗ 
eſſen durchkreuzen ſich vielfach. Ferner aber verfügen ſie alle 
zuſammen nur über etwa ein Drittel der Weltproduktion. Die 
übrigen zwei Drittel verteilen ſich auf mehrere Hundert arößere 
und kleinere Produzenten. Von einer Marktbeherrſchung durch 
die drei großen Produzenten kann alfo keine Rede fein, wenn fie 
auch durch aroße Kapitalkraft und weite Verzweigung ihrer Abſatz⸗ 
organiſationen oft den Eindruck zu erwecken veritehen, daß neben 
ihnen niemand ernſthaft als Verkäufer in Betracht komme. 


Anteil an der Weltgewinnung von Erdöl in Prozent: 


Standard Dil Shell Sowjetunion Zuſammen 
1929 7,0 12,2 7,0 26,2 
1930 7,4 12,2 95 29,1 
1931 ne 10,8 11,8 30,1 
1932 11,3 11,6 11,8 33,7 
1933 11,3 11,1 10,8 33,2 
1934 12,3 11,6 11,6 35,5 
1985 12,2 11,8 11,1 35,1 


In Wirklichkeit kann jede beliebige Menge Erdöl jederzeit von 
zahlungsfähigen Käufern frei Ausfuhrhafne gekauft und auf 
Tramptankſchiffen zum Beſtimmungsort gebracht werden. Auf 
die eigenen Tankſchiffe der aroßen Olkonzerne braucht man alſo 
ebenſowenig zurückzugreifen, wie auf ihre Tankeinrichtungen und 
Transportfahrzeuge. Ein Land, welches ſeine Treibſtoffwirtſchaft 
ſtraff zuſammenfaßt und als eine einheitliche wirtſchaftliche Macht 
auf den Weltmarkt als Käufer von Erdöl treten läßt, kann alſo 
ſehr wohl auch einer feindſeligen Haltung der internationalen 
Erdöl⸗Großproduzenten die Stirn bieten. und fie zu wichtigen 
Zugeſtändniſſen zwingen, wie es Frankreich und Italien mit 
gutem Erfolg getan haben, Japan mit beſter Ausſicht eines 
ſolchen zurzeit unternimmt. 

Wenn Deutſchland es zurzeit unternimmt, im Rahmen ſeines 
neuen Vierfahresplans die eigene chemiſche Erzeugung flüſſiger 
Kohle und die Herſtellung der Beimiſchungsſtoffe (Spiritus, 
Methanöl) aus eigenen Rohſtoffen bis zur vollen Deckung des 
eigenen Bedarfs zu ſteigern, ſo wird ſeine Stellung gegenüber 
den Erdölproduzenten noch ſtärker, als diejenige der vorgenannten 
Großmächte, die ſich vorerſt arundſätzlich mit der Einfuhr ihres 
Erdölbedarfs abfinden, wenn auch unter ſchweren Bedingungen 
für die Importeure, denen die ganzen Koſten der militäriſch er⸗ 
forderten Lagerhaltung aufgebürdet werden, ohne ein anderes 
Aauivalent, als daß fie weiter importieren dürfen, ſolange ihre 
Preiſe angemeſſen ſind. 


— ——— D— — u — . — ...'. .. . — — — 


Geldmarkt. > 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 

390 dene m „Monitor PBoljti" für den 19, November auf 5,9244 
y feſtgeſetzt. “ 

Zr Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%,, der Lombard⸗ 


0 
Warſchauer Börſe vom 18. Novbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,80, 89,98 — 80.62, Belgrad —, Berlin —.—. 212.78. 
— 211,94, Budapeſt —. Bulareit — Danzig —.—, 100,20 — 99.80. 
Spanien —.— —— — —.—. Holland 287,15, 287.85 — 286.45, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 116,04 — 115,46, 
London 25,94. 6.01 — 25,87, Newpork — .. 53%, — 5.29%. 
Os ld ——, 130,68 — 130,02, Paris 24,66, 24,72 — 24,60, Prag 18 78. 
18,83 — 18,73, Niaa—, Sofia — Stockholm 133,75. 134.08 — 133,42, 
Schweiz 122,15, 122.45. — 121,85, Helfingiors —,— 11.48 — 11,42, 
Wien —.—. 9,20 — 98,80, Italien —.—. 38,12 — 27,92. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 / 3, dto. kl. Scheine 5,28 3, Kanada —.— l., f Pfd. Sterling 
25.85 3, 100 Schweizer Frank 121,65 34. 100 franzöſiſche Frank 
24.58 31., 100 deutſche Reichsmari 107.00, in Gold —.— l., 
e e e Sen b . 

öſterre nge 95.00 31, holländiſcher Gulden 286,15 34. 
belgiſch Belgas 89,55 Zt., ital. Lire 24,60 305 3 


PER AIG ie oduttenmarft. 
m e Notierungen der Y Getr b m 
18. November. Die Preiſe We für 100 i 


Richtpreiſe: 
Weizen 25.00 —25.25 | Leinſamen 42.00 45.00 
Roggen, geſ. trocken 18.00—18.25 | blauer Mohn. 64.00—68.00 
Braugerite . 25.00 — 26.00 | gelbe Lupinen SER 


blaue Lupinen 
See wu 
Weißklee . . 100.00—125.00 
internatllee . . . — 
Rotklee, roh . . 100.00-125.00 


Roggen⸗Auszug⸗ 
30.00 33.00 


ot 
mehl 10-30%, . 27.50 — 27.75 Senf 


Roggenmehl! Viktoriaerbſen . . 22.00-25.00 
0-50 27.00-27.25 | Tolgererbſen. . 23.00-25.00 
9 4 11 25.25— 25.75 Klee, gelb, 
oggenme ohne Schalen 5 
50-65% 17.50—18.00 | Beluichte I. ARE an, 
Bonn. 65% 16.25 16.75 n 8 X 1 18 0 
eizgenme eizenitroh, lofe . 2. x 
1A0-20°%, 41.00-41.50 | Weizenſtroh, gepr. 2.65—2.90 
„ 40-45% 39.50 — 40.00 | Roagenitroh, ſoſe . 2.25—2.50 
„ 30-55% 38.00 —38.50 Rongenitrob, gepr. 3.00-3.25 
„ 00-60% 37.50 38.00 | Haſerſtroh, lofe . 2.50—2.75 
„ 00-65% 36.50 — 37.00 Haferſtroh, gepreßt 3.00—3 25 
„ IIA 20-55 / 35.50 — 36.00 Gerſtenſtroh, loſe 2.15—2.40 
„ 20-65% 34.75—35.25 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.65 2.90 
„ 45-65% 31.75—32.75 eu. loſe . 4.10 4.80 
„ F55- 65 ½ 27.75— 28.75 Heu, gepreßt 4.75—5.25 
„ 860-65 % —.— Netzeheu Ioie. . 5.00 —5.50 
„ IIIA 65-70% 21.50 22.50 Nekeheu, gepreßt 6 00—6.50 
B 70-75% 18.50 — 19.50] Leinkuchen 20.25 20.50 
Roggenkleie . 12.75— 13.25 Rapskuchen 16.75 — 17.00 
Welzenkleie, mittelg. 12.25— 13.00 | Sonnenblumen⸗ 


kuchen 42-43% . 21.50 22.50 


Wetizenkleie (grob) 13.25—13.75 
Gerſtenkleie 13.75— 15.00 | Speiſekartoffeln. 3.10.30 


Minterraps . . . 45.00-46.00 | Fabritkartoff. p. x), 18 gr 


Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze 5110 to, davon 276 to 
Roggen. 10410 Weizen. 204 to Gerſte, 205 to Hafer. 

Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 18. Nopvbr Firma 
St. Szukalſki. Bydgoszcz, notierte in den letzten Tagen pro 100 kg: 
Rotklee 100-145, Meihfee 100-140, Schwedenklee 135—170, Gelb: 
tlee enth. 47-52, Gelbklee i. Kappen 25-30, Wundklee 6070, 

nkarnatklee n. Ernte —,—, engl. Raygras 70—80. Timothee 25—35. 

eradella 14—16. Sommerwicken 19—21, Peluſchken 20—22, 
Winterwicken ——, PViltoriaerbien 21—25, Folgererbſen 21—25 
Felderbſen 18—21, Winterraps 43—45, Sommerrübſen 44—46, 

einſamen —,—, Leinſamen 40—42, Blaumohn 63-68. Weißmohn 
8598. Buchweizen —.—. gelbe Lupinen 12—18, blaue Lupine⸗ 
9,50 —10,50, Senf 30—35, Buchweizen 24—286, Hanſſamen 44—48. 


arne 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 19. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3¾ Unxeinigkeit Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreiniafeit, 
(61-667 gl. (112. 113. 1 f. h.) zu! ſſig 1%, Unreiniateit, Gerſte 643-649 g/. 
(108.9 109.9 f. b.) zuläſſig 2% Un reinfakeit. Gerſte 620.5 626,5 /. 
(405,1 106 f. k.) zuläſſig 3% Unreinigkelt. 


Transaktionspreiſe: 
Roagen 45 ic 19.20— 19.30 be Lupinen — to —.— 
Roggen t o . eluſchken to- 
Roggen —to0 —.— | Gerſte 661-687 g/l. to —— 
Hafer 18t0 16.35 Braugerſte —to —— 
Stand.⸗Weizen — 0 —— Speiſekart. — (0 
Roggenkleie — to —.— Sonnen» 
Meizentleie, a.—to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen . .18.75-1900 | Wetzenkleie. mittelg. 12.25—12.75 
Standardweizen 25 00 —25 25 Wetzenklete, grob 13.861305 
a) Braugerſte. . 25.00 — 25.50 | Gerftentlete. . . 14.00 —14.75 
o) Einheitsgerſte —— Winterraps 44.50 —45.50 
c) Gerſte 661 667 8/1. 21.25 21.75 | Rübien 1 41.50 —43.50 
ü 643.669 /. 21.00 — 21.25 blauer Mohn 5 
e „ 620, 5-6 26,5 8/1. 20.25 — 20.50 Senf . . . . 31.00-33.00 
Hafer. . 16.25—16.50 Seinſamen . . 40.00-43.00 
oagen. ; Peluſchkten . . 21.50-23.00 
Auszugmehl 0-30%, —.— Wicken 20.00 21.00 
Roggenm. 0-50%%,, 29.00-29.50 | Geradella . . . . 

J I 0-65%, 27.50-38.00 Felderbſen 20.00 —21.00 
Nongenm. 5067 22.50—23.25 Bittoriaerbien 20 
Roggen» olgererbſen 21.00 —24. 

Machmehl 0-98¾ 22.25—29.00 Be Lupen . 10.00-11.00 

nu. über 65%, 21,.25—22.25 gelbe Lupinen 12.50 —13.50 
Weiz auen % 41.00—42.50 elbflee, enthült . —.— 
Weizenm. IA 0-45%, 40.00-40.50 | Meihtlee, unger. 115.00-135 U 

5 IB 0-55%, 39.25-39.75 Rotklee unger. 100.00-120.0° 

10 0-60°,, 38.50-39.00 Rotklee 97° ner 125.00—140.00 


Speifetartoffeln Pom. 3.50—4. 
Fee 
Fabrikkartoff. p. 5 16501000 


ie ITA20-55%, 34.00-35.00 _ 
8 85 ¾ 33.50—34.50 
Kartoffelflocken 


„ 545-88¼ 31.75-32.75 Leinkuchen 29.50—21 
2 e ee 
8 F onnenblumenkuch. 
„866.68 26.50-27.00 | 42-45% 21.50—22.50 
Weizenſchrot⸗ Kokoskuchen = 


nachmeh! '0-95%, 29.50-30.00 . Roagenitroh, loſe 2 27. 
bagenſtroh, gepr. 50 27. 
3,0040 


15 genkleie 138.00—13.50 
eisentleie, fein, . 12.75—18.25 | Netehen, loſe 

Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen ſtetig. Weizen 
ſtetiger, Gerite, Hafer ruhig. Roggenmehl ſtetig, Weizenmeh 
ſtetiger. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 505 10] Speiſekartoff. — to | Hafer 92 10 
Weizen 51 to [ Fabriktartoff. 375 to] Peluſchten 25 10 
Brauasrite —to | Gaattartoffein —to | Raps io 
a) Einheitsgerſte 178 to | Kartoffelflock. — fo] Sonnenblumen⸗ 10 
„ Winter- „ to blauer Mohn — to] kerne 2 
Samme « „ to en —to | Buchweizen 210 
Roggenmehi 159 10 Gerſtennleie — to | blaue Lupinen 18:0 
Weizenmehl 87 t0 | Geradella — to übſen 210 
Viktorigerbſen — to] Trockenſchnitzel — o] Widen 10 
Felderbſen — 10 | Mais — o] bemenge 7 . 
Folger⸗Erbſen — to Leinkuchen 5 to | Leinſamen 75 
Noaggenkleje 80 0 | Rapstuhen 37,10 | Buchweizen 77 
Weizenkleie 45to | Malzkeime 5to | Haferihrot 7 

Geſamtangebot 1748 to, 

Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notis. 

eee onen 4 Mun Benn. er 


raugerſte ohne Gewicht, Gerite 


— es Ba 


